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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 16. Februar.

Französische Angriffe abgewiesen . — Jenseits
der ostpreutzischen Grenze erfolgreich vor¬
wärts . — In Nordpolen 1000 Russen gefangen.

W . T-.B . Grosses Hauptquartier. 16. Febr .,
vormittags. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Angriffe gegen die von uns bei

St . Elo i genommenen englischen Schützengräben
wurden abgewiesen.

Sonst ist nichts Besonderes zu melden,
westlicher Briegsschauplatz.

Die Vcrfolgungskämpfe an und jenseits der ost¬
preußischen  Grenze nehmen weiter sehr günsti¬
gen  Verlauf.

In Polen nördlich  der Weichsel besetzten wir nach
kurzem Kampfe Bielsk und Plozk.  Etwa 10 0«
Gefangene  fielen in unsere Hand.

In Polen südlich  der Weichsel hat sich nichts
Wesentliches ereignet.
Abenteuerlichste Gerüchte über große Verluste

der Deutschen.
In der ausländischen Presse haben die abenteuer¬

lichsten Gerüchte über unermeßliche Bcrlnste der Deut¬
schen in den Kämpfen östlich Blymow  anfangs Fe¬
bruar Aufnahme gefunden. Es wird festgestellt, daß
die deutschen Verluste bei diesen Angriffen im Ver¬
hältnis  znm erreichten Erfolg gering  waren.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die völlige Niederlage der Nuffen in wftpreutzen.

Br . Stockholm. 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Das „Dagblad " meldet aus Petersburg : Die völlige
Niederlage  in Ostpreußen und der Verlust  nahezu
eines ganzen Armeekorps  wird von den Zeitungen
nach und nach bekannt gegeben, jedoch nur als private Be¬
richte, ohne amtliche Bestätigung . Die Tatsache, daß di«.
Zensur die Berichte überhaupt durchläßt, wird sehr beachtet.
Die „Nowoje Wremja " schreibt: Unsere Verluste sind schwer,
werden aber ausgeglichen durch die günstigere strate¬
gische Stellung,  die wir mit unserem Rückzuge er¬
zwungen haben. (!) Die russische Heeresleitung hat angeord.
net, daß geschlossene  Briefe von der Front an die
Familien der Krieger nicht mehr  befördert werden dürfen.
In Petersburg sind die Briefe aus dem Felde, bevor sie den
Familien zugestellt werden, bereits geöffnet und mit dem
militärischen Zensurstempel versehen worden.

Der Sieg in Ostpreußen und die Pariser Presse.
W. T--B- Paris , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der größte

Teil der Presse übergeht den russischen Rückzug aus Ost¬
preußen schweigend. Die anderen Blätter erklären , der Rück¬
zug sei nur erfolgt, um die Deutschen in besseren Stel¬
lungen besser schlagen  zu können. Das „Echo de
Paris " schreibt, alles beweise, daß die Deutschen zu ihrer
Offensive kein Vertrauen haben. Die Russen führten dir
Operationen mit bewundernswerter Geschicklichkeit und
Kühnheit aus : Die „Liberte " führt aus , der deutsche
Tagesbericht  sei schon dadurch unglaubwürdig,
daß er nicht einmal den Ort nenne , wo angeblich der Erfolg
errungen sei. Übrigens sei der Schlüffelpunkt der ganzen
Stellung Galizien und die Karpathen . „Petit Parisien"
glaubt, daß bisher nur Teilaktionen  stattgefunden
haben, daß aber anscheinend ein großer Zusammenstoß er¬
folgt sei. tzindenburg hoffe vielleicht, den russischen Flügel
w Ostpreußen und der Bukowina zu umfassen. Eine solche
Operation sei gigantisch, doch sei es mehr als zweifelhaft, ob
die Mittel , über die .Hindenburg verfüge, genügen, um einen
derartigen Plan durchzuführen. Nur die „H u m a n i t e"
und der „R a d i ka l " geben zu, daß die russische Armee in
Ostpreußen in vollem Rückzuge  begriffen sei. Der
»Radikal" fügt hinzu, man müsse die Meisterschaft bewun¬
dern, mit der Hindenburg das Eisenbahnnetz ausnutze. Der
Vorstoß könne Hindenburg einen großen Erfolg sichern, wenn
die Russen nicht genügend Widerstand leisten.

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Heftige Kämpfe an der Karpathenfront. — Günstiger Verlauf
der Aktion in der Bukowina. — Insgesamt über 900 Russen

gefangen.
W. T --B. Wien, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

lvird verlantbart: Tie allgemeine Situation in Russisch-
Polen und Wcstgalizien ist unverändert . Es fanden nur
Artillcriekämpfc  statt . An der Karpathensront wird
heftig gekämpft. Mehrere Tag- und Nachtangriffeder Russe»
tzezen dir Stellungen der Verbündete» wurden unter großen

B e r l u st e n des Feindes , der hierbei 400 Alaun an Ge¬
fangenen verlor, zurückgcschlagen.

Die Aktionen in der Bukowina  verlaufen g ü n st i g.
Die Screthlinie  wurde überschritten,  die Russen
unter fortwährenden Gefechten gegen den Pruth zurückge¬
drängt . Südlich K o l o m c a , wo sich größere Kämpfe ent¬
wickeln, machten wir gestern über 500 zu Gefangenen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Russen sammeln sich um Tschernowitz.
Br . Wien, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Kir . Bln .) .Die

ursprüngliche Annahme, die Russen würden Tschernowitz
kampflos aufgeben, erweist sich als irrig . Die verfolgten
Russen machten im Umkreis von 20 Kilometer südlich von
Tschernowitz  Halt , wo sie Verstärkungen von Norden er¬
hielten, um mit den österreichisch-ungarischen Truppen den
Kamps aufzunehmen . Die österreichisch-ungarischen aus der
südlichen Bukowina vorgerückten Truppen stehen bei der Stadt
Sereth und am Serethfluß , während die aus der Gegend von
Marmaros vorgestotzenen in nördlicher Richtung gegen den
Pruthflnß und im Osten gegen Tschernowitz stehen. Die
Russen  sind von österreichisch-ungarischen Truppen im
Halbkreis förmlich umschlossen,  so daß die vor¬
aussichtliche Schlacht auf der Linie östlich und südlich von
Tschernowitz sich abspielcn dürste.
Angebliche russische Fortschritte bei przemqsl.

Br . Amsterdam, 10. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die Londoner „Times " erfährt aus Petersburg , daß die Ope¬
rationen bei Przemysl in der verflossenen Woche gute Fort¬
schritte  gemacht haben. Wenn die Festung sich nicht schnell
ergebe, werde sie bei dem ersten Sturm  fallen . Ein
deutsch-österreichischer Versuch, der Garnison von den Kar¬
pathen aus Hilfe zu bringen , sei mißglückt. Die Behauptung
von deutscher Seite , daß die Russen sich um Lemberg  Sorge
machten, sei a b s u r d. Der Feind habe einen Teil der Buko¬
wina besetzt, aper die Bukowina  sei als Kriegsschauplatz
nicht von großer Bedeutung,  uns die Besetzung bedrohe
weder die russische Aufstellung noch die Verbindung mit dem
linken Flügel.
Baiser Franz Joseph an die Binder seines Reiches

Der greise Kaiser Franz Joseph hat einen ergreifenden
Brief an die Kinderwelt seines Reiches gerichtet. .Er gehört
wohl zu den schönsten Dokumenten, die der Weltkrieg ge¬
zeitigt, zu de:: schönsten auch, die der ehrwürdige Monarch in
seiner langen Regicrnngszeit erlassen hat . Er lautet:

„An die liebem Kinder unseres Reiches. Wenn ich an
der Schwelle des Grabes in so ernster Stunde an Euch mich
richte, geliebte Kinder, geschieht es aus mehrfachen Gründen.
Einmal wäret Ihr immer die Freude , der Trost , ja oft in
schweren Zeiten meines langen Lebens der einzige Trost und
die einzige Freude Eures Kaisers und Königs. Wenn ich Euch
sah, traf mich in den Schatten meines Daseins wieder ein
Sonnenstrahl . Ihr seid es, Kinder , die dem Herzen Eures
Kaisers und Königs am nächsten stehen, die Blumen meines
Reiches, die Zierde meiner Völker, der Segen der Zukunft.
Aber nicht bloß Eurem Kaiser und König steht Ihr am
nächsten, noch einem, vor dem auch die Mächtigsten dieser
Welt hilflose Geschöpfe sind, Gott , unserem Herrn , — in
Eurem Auge strahlt noch das Licht des Schvpsungsmorgens,
um Euch ist noch Paradies und Himmel . Gott ist allmächtig,
in . seiner Hand liegt das Schicksal aller Völker. Seinkm
Willen beugt sich alles , nach ihm lenken sich die Sterne und
die Menschen. Daß diese allmächtige Gotteshand Österreich-
Ungarn hüte und bewahre, es über seine zahlreichen Feinde
siegen und im Siegen erstarken lasse, zu Gottes Ehre und
Verherrlichung, das ist noch das einzige, was mir nach einem
an Trübsal reichen Leben zu wünschen übrig bleibt . Es war
mein Wunsch, als ich so jung und hoffnrmgsselig aus den
Thron meiner Väter stieg, es wird der Wunsch sein, der bald
vielleicht auf meinen sterbenden Lippen als das Wort der
letzten Liebe und Sorge sür meine Länder , meine Völker ver¬
weht. Gott lenke alles so, wie er es will. Wir Menschen ver¬
mögen nichts außer ihm und ohne ihn. Da Ihr , liebe Kindxr,
Gott zunächst steht, bittet Euch Euer Kaiser und König, betet,
daß er uns segne und unserer Sache seine Gnade schenke.
Gott erböri das Gebet der Unschuld, weil er sie liebt, in ihr
sein Bild erkennt. Darum lasset nicht ab, zu beten init ge¬
falteten Händen , Ihr Kleinen und Ihr Kleinsten. Wenn des
Reiches Kinder für ihr Vaterland beten, weiß ich, unser Stern
steht put. Darm seid Ihr mit teilhaftig am Sieges - und
Ehrentag des Reiches. Ihr habt den Segen herabgefleht auf

'unsere Fahnen , auf unser Heer. Liebe Kinder, vergesset nicht
das Reich, dem Ihr auf Erden .zugehört, und seinen alten
Kaiser."

Deutsche Verwaltung in Russisch-Polen.
Wie die „Neue politische Korrespondenz" erfährt , dürf¬

ten in nächster Zeit in die deutsche Verwaltung in Russisch-
Polen mehrere Juristen  berufen werden. An mehrere
Gerichte sind Anfragen ergangen, welche richterlichen Be¬
amten sich für die Verwaltung in Russisch-Polen zur Ver¬
fügung stellen.

Br . Berlin , 16. Febr . (Eig . Trahtbericht . Ktr . Bln .)
Der frrikonscrvative Landtagsabgeordnete Professor B r e d t
(Marburg ), Vertreter für Marburg , ist anfangs März an
Stelle des freikouservatibcn Reichstagsabgcordneten Dr.
Schultz (Bromberg ) in die .Verwaltung von Russisch-Polen be¬
rufen «vordem, damit ' Abgeordneter Schultz sein Reichstags¬

mandat ausüben kann. Abgeordneter Bredt ist 1914 in Ost¬
preußen als Mitglied des Automobilkorps durch ciuen Unter¬
kieferschuß schwer verwundet worden und weilt zu seiner Ge¬
nesung in Berlin.

Oer Unterseeboolskrieg.
Ruhmredigkeiten Churchills und Lloyd Georges:

W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich) Im Unter¬
haus brachte gestern Marinenrinister Churchill  den
Flottenetat ein. Er sagte u. a.: Nach sechs Monaten des
Krieges , wo neue Gefahren und Schwierigkeiten in den Ge¬
sichtskreis getreten sind, haben wir allen Grund , zufrieden
zu sein, mit dem Ergebnis der Anstrengungen für die Florte
vorzusorgen, welche, vollbcmannt und ausgerüstet , sich sür alle
unsere Bedürfnisse als ausreichend erwiesen hat . Es gab
Zeiten , wo die Hilfsquellen der Flotte bis zum äußersten an¬
gespannt waren . Australische, indische und kanadische Kon¬
tingente waren unterwegs nach Europa , ein mächtiges deut¬
sches Geschwader befand sich im Stillen Ozean , zwei kleine
deutsche Kreuzer und zw ei Hilfskreuzer,  das ist
alles, was von den deutschen Vorbereitungen zum Angriff auf
die Handelsstraßen übrig geblieben ist, und diese ver¬
bergen sich. Was die deutsche Drohung  betrifft , so
befinden wir uns einer Art der Kriegsführung gegenüber , wie
sie noch nie von einem zivilisierten  Staat verwirklicht
worden ist. Aber man muß nicht glauben , weil der Angriff
außergewöhnlich ist, daß keine gute Verteidigung dagegen
möglich wäre . Verluste werden natürlich erlitten werden.
Churchill erklärt, er glaube nicht , daß britische Lebens-
interessen  getroffen werden können und sagt : Unsere
Antwort wird vielleicht nicht ganz wirkungslos sein. Deutsch¬
land darf nicht in die Lage kommen, sein System von offen¬
bar e m Mord  und S e e r a u b anzuwenden . Es ist aller
Grund vorhanden, anzunehmen , daß der durch die englische
Flotte versuchte wirtschaftliche Druck sich in Deutschland fühl¬
bar macht. Bisher wollten wir die Einfuhr von Lebens¬
mitteln nicht  verhindern . Wir haben neutrale Schiffe
nicht daran gehindert, einen direkten Verkehr mit deutschen
Häfen zu unterhalten . Wir haben ungehindert denffche Aus¬
fuhrartikel auf neutralen Schiffen durchgelassen. Die Zeit ist
aber gekommen, wo man erwägen muß, ob einem Staat , der
sich durch seine Politik systematisch außerhalb  aller
nationaler Verpflichtungen gestellt hat, der Genuß dieser
Rechte nicht entzogen  werden muß. Die verbündeten
Regierungen haben eine neue Erklärung abgegeben, um den
Feind jetzt mit aller Macht den Druck der Seemacht fühlen zu
lassen. Lloyd George  sagte in seiner Rede noch: Die ge¬
meinsamen Ausgaben  der Verbündeten in dem am
81. Dezember endenden Jahre dürften nicht weit hinter 20 00
Millionen  Zurückbleiben. Der britische Anteil ist etwa
um 100 bis 150 Millionen höher als der einer anderen Groß¬
macht auszugebende Betrag . Die Verbündeten bekämpfen die
gesamte  mobile Kraft Deutschlands mit weniger
als ein Drittel  ihrer eigenen Kraft . Lloyd George be¬
tonte noch die Wirkung der Unterdrückung des Verkaufs von
Alkohol an Rußland.

Englische vesorgnisse.
Verheimlichung der englischen Schiffsverluste.

Br . Hamburg , 16. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)
Die englische Admiralität hat angeordnet , daß Verluste von
Handelsschiffen nicht mehr öffentlich  bekanntgegeben
werden sollen. Die Dampfer der Haupffchiffahrtslinien wer¬
den, wie den „Hamb. Rachr." gemeldet wird, von Kriegs¬
schiffen  bis weit in. das offene Meer begleitet werden.
Große Besorgnisse herrschen in London wegen der Sicherheit
der englisch-niederländischen Postdampferverbindung , die für
den englischen Handel jetzt nach dem Fall von Antwerpen van
besonderer Bedeutung ist. Es finden darüber zwischen Eng¬
land und Holland diplomatische Verhandlungen statt . Die
Londoner Zeitungen behaupten, daß Deutschland seine
Blockade nicht mit den gewöhnlichen Unterseebooten, sondern
mit 4 0 neugebauten Tauchbooten  eines besonderen
Typs beginnen lvird, der es gestattet, daß die Boote lange
im Meere, fern von jedem Stützpunkt, weilen können.

Die fortgesetzte Teuerung iu England.
Br . Amsterdam, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach Blättermeldungen aus London sind in der verflossenen
Woche 55 Prozent aller Lebensmittel um ein volles Drittel
und 40 Prozent im Preise gestiegen. Die Liverpooler Schiff-
fahrtsgesellschasten haben am letzten Samstag insgesamt
1250 Arbeiter entlassen.

Englische Schiffsverluste.
W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich) Am Sams¬

tag ist bei Falmouth  das britische Segelschiff „Andre -
m e d a" mit einem Tonnengehalt von 1928, mit Getreide nach
London unterwegs , gestrandet. Das Schiss und die
Ladung  sind verloren,  die Besatzung ist bis auf einen
Mann gerettet.

W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich) Der englische
Dampfer „Hu l l tr a d e r " ist im Kana  l gesunken. Von der
Besatzung sind drei Mann gerettet worden.

wann Deutschland zur Zurücknahme der
Proklamation bereit ist.

Br . Amsterdam , 16. Febr . ( (Eig . Trahtbericht . Ktr . Blm)
Reuter meldet aus Washington : Graf Bernstorfs hat in
einer offiziellen Rote ertlürt , Deutschland sei bereit , dir Lu,
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rücknahme der Proklamation bezüglich der englischen Han¬
delsschiffe zu erwägen unter der Voraussetzung, daß Eng¬
land  seine Versuche unterläßt,  der deutschen Bürget-
bevölkerung die Zufuhr  von Nahrungsmitteln abzu-
schneiden.

Eine unerwartete Folge der deutschen Androhung.
W. T--B. Amsterdam» 16. Febr . (Nichtamtlich.) Aus

dem Haag wird gemeldet: Viele in England , namentlich in
London, sich aufhaltende Belgier  wollen vor Donnerstag
mit Rücksicht auf die deutschen Maßregeln nach Holland
und Belgien zurückkehren.

Eine holländische Reederversammlung.
W- T .-B- Rotterdam , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " meldet : Für Mittwoch dieser
Woche wird in Reederkreisen eine große Versammlung der
Leiter der Reedereien vorbereitet.

Norwegens Maßnahmen:
W. T.-B. Christiania , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Dem

Beschlüsse des norwegischen Reederbundes gemäß wird von
der Kriegsversicherung anheimgestellt, daß auf allen nor.
wegischen Schiffen, die sich auf der Fahrt nach Großbritan¬
nien und Frankreich befinden, sobald wie möglich der Name
des Schiffes  und das Wort . „Norge"  mit großen deut¬
schen Buchstaben angebracht werden. Vor und hinter diesem
Worte werden die Nationalfarben  in vertikalen Strei¬
fen aufgemalt , ein blauer Streifen in der Mitte , dann ein
weißer Streifen , und am äußersten Rande ein roter
Streifen.
Flaggenmihbrauch auch durch die französischen

Dampfer.
Br . Rotterdam , 16. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die franchsischc Admiralität erließ, den Blättern zufolge für
alle  nach der Nordsee und dem Kanal verkehrenden Dampfer
den Befehl zur Führung neutraler Flaggen.

Der Zall der „wilhelmina ".
W. T- B . London, 16. Febr . ■(Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Washington : Das Staatsdepartement übersandte
dem amerikanischen Botschafter in London den Nachweis der
Eigentümer des Dampfers „Wilhelmina ", daß die Ladung
ausschließlich  aus Lebensmittel für Nich tkombat-
tanten  besteht , der Beschlagnahme also nicht unterliege,
und beauftragte ihn, diesen Nachweis dem britischen Aus¬
wärtigen Amt vorzulegen.

was ich Herrn Wilson antworten würde.
Von einem Amerikaner , der über 50 Jahre  in

Amerika war , wird uns geschrieben, wie er sich die an Wilson
zu gebende Antwort denkt. Der alte Herr schreibt:

Herrn Präsident Dr . Woodrow Wilson!
Da wir für -unsere E x i ste n z käinpfen und England uns

auszuhungern  droht , deshalb wundert uns Ihre Pro¬
testnote um so mehr. Glauben Sie wirklich, daß wir einem
Feinde erlauben würden , unsere 68 Millionen Einwohner
auszuhungern?  Vorigen August ersuchten Sie Ihre
Nation , sich neutral  zu verhalten Als wir Ihnen zur
Zeit die Dumdumgeschosseder Engländer zuschickten, antwor¬
teten Sie , daß Sie die Sache nach dem Kriege untersuchen
würden. Als Deutsche auf neutralen  Schiffen ge¬
fangen genommen wurden, da protestierten Sie nicht . Als
England jeden Deutschen festnahm und internierte , da pro¬
testierten Sie nicht . Ms England alles Eigentum der
Deutschen oder Österreicher beschlagnahmte, dann ver¬
kaufte,  sogar ein Gesetz erließ, daß alle darauf bezüglichen
Papiere verbrannt werden können, haben Sie da protestiert?
MS England die Nordsee als Kriegsplatz  oder abge¬
schlossen erklärte , haben Sie da bei England Einspruch er¬
hoben? Da wir aber jetzt rings um England die See
schließen und als Kriegsplatz erklären , jetzt kommt Ihr Pro¬
test. Heißen Sie das Neutralität ? Es tut uns sehr leid, daß
wir Ihnen jetzt nicht alles ausführlich erklären können. Sie
werden uns entschuldigen, da wir so beschäftigt  sind,
England , Frankreich, Belgien, Rußland , Serbien und Mon¬
tenegro zu schlagen. Nachdem wir dieses Ziel erreicht haben
werden, werden wir Ihnen alles ausführlich erklären . Wir
können jetzt nur wiederholen, daß wir in der genannten Zone
keine Garantie  für die Neutralen übernehmen können.
Sie erlauben  England . Deutschland auszuhungern;
aber nicht Deutschland, Ähnliches gegen England zu tun.

P . B. Sch.
*

Die belgische Armee.
W. T .-B. Paris , 16. Febr . (Nichtamtlich) Der „Temps"

berichtet, daß die belgische Armee, die in den ersten Kriegs¬
monaten schwere Verluste erlitt , seit 1. November reorga¬
nisiert  und ihre Lücken durch neue Mannschaften ausge¬
füllt seien. Ihre Stärke betrage ungefähr 100000 Mann.
Sollte ein Aufruf der Regierung an die Belgier , sich freiwillig
dem Heeresdienst zu stellen, nicht den gewünschten Erfolg
haben, werde die belgische Regierung wahrscheinlich die all-
g em ein  e W ehr  p flich  t für die männlichen Personen von
18 bis 2b Jahren einführen.

Prag tut Kriege.
Don Dr . Hans Wantoch.

Die Ewig-Zwerfelnden schüttelten den Kopf über den
Einfall einer Reise im Kriege. Haben Sie das nötig ? In
einem gesteckt vollen Zug. im Korridor kauernd , auf der
Plattform stehend, auf dem Trittbrett hängend ? . - • Und
wenn vor Ihrer Rückfahrt der Verkehr überhaupt eingestellt
wird ? . . . Zehn Stunden für eine Reise, zu der man sonst
5y2 braucht ? Was Zehn ! Zwölf ! Sechzehn! Achtzehn!'°
Die Ziffern überboten einander , sie schnellten empor, wie die
Börsenkurse nach dem Entscheidungssieg. Und richtig, richtig
kamen wir unpünktlich cm. Wir hatten zur Fahrt von Wien
nach Prag fünf Stunde ?, 45 Minuten gebraucht, statt fünf
Stunden 46. Tja , der Krieg!

Vor der Abreise türmten sich die Hindernisie fast unüber¬
windbar . Die Besorgten sagten : „Es soll jetzt in Prag eine
Stimmung sein, eine Stimmung . . ." Und weiter sagten sie
nichts. „Unmöglich!", erwiderte ich. „Wenn einer jetzt in
Prag allzu laut Deutsch spricht . . ." entgegneten die Besorg¬
ten. „Unmöglich", beharrte ich. Seit fünf Monaten kämpfen
deutsche, slawische und magharischc Soldaten Mann an
Mann . Das Prager Korps gehört zum Kern der 5. Armee
Es focht an der Save bei Waljewo, an der Kolubra . Tapfer
unter den Tapfersten . Deutsche und Tschechen liegen seit
Tagen , Wochen und Monaten in einem Graben und für die
Ewigkeit in einem Grab . Und währenddessen sollten die
Brüder , Väter , Schwestern, Mütter dieser Lebenden und
Loten . . Unmöglich! Und rjchtig, richtig gab es, gleich

_ Tagblatt.
Mles aus eigener Uraft.

Wir hatten bisher eigentlich nur eine Sorge , näm¬
lich die. wie wir mit Miseren L e b e n s b e d ü r f -
n i s s e n werden auskommen können. -Nachdem diese
Sorge jetzt hinfällig  geworden ist, können wir
mit u n e r s chü t t e r l i che r Ruhe  jede noch so
lange Kriegsdauer ertragen . Wir haben uns den ver¬
änderten Verhältnissen a n g e paßt,  und wir alle
wissen, daß wir nicht bloß durchhalten wollen nnd
müssen, sondern daß wir cs auch können.  Nicht ge¬
rade in den unterrichteten Kreisen, den militärischen
wie den industriellen, wohl aber in einem Teile der
öffentlichen Meinung bestand bis dahin verschiedent-
tich eine zweite Sorge , nnd zwar die, ob wir bei der
Absperrung vom Ausland unseren Bedarf an Kriegs¬
material  ungestört werden decken können. Auch
diese Bedenken find gegenstandslos.  Wie durch¬
aus sie es sind, darüber belehrt uns ein benierkens-
werter Aufsatz im Februarheft von „Nord und Süd"
aus der Feder des Ingenieurs Otto Schulz-  Mehrin
über die Bedeutung von Technik und Industrie für den
Ausgang des Krieges . Der Verfasser schildert die ge¬
waltigen Leistungen auf diesem Gebiete, für deren
Fähigkeit ja nie gefürchtet zn werden brauchte, er hält
aber auch die Befürchtung für grundlos , als ob wir
nicht ausreichend mit Rohstoffen versorgt seien. Sein
Vertrauen begründet er wie folgt : „Ern so industrie-
reiches und so große Menge von Jndustrieerzeugnissen
ausführendes Land wie Deutschland hat in jedem
Augenblick sehr große Vorräte aller gebrauchten Roh¬
stoffe im Lande, die jetzt, nur für das uirbedingt Not¬
wendige verwendet, lange Zeit  ausreichen . Außer¬
dem hat das deutsche Heer in Belgien , Frankreich und
wohl auch in Polen beträchtliche Mengen von Roh¬
stoffen beschlagnahmt. Schließlich hat auch die Ein»
fuhr keineswegs in denr Maße aufgehört , wie Außen¬
stehende allgenreiu glauben. Aus naheliegenden
Gründen wird Näheres hierüber nicht veröffentlicht.
Aber es ist Tatsache, daß die Einfuhr in allen Roh¬
stoffen beständig steigt. Eine hermetische Absperrung
Deuffchlands von der Außenwelt, wie sie sich die Eng¬
länder gedacht hatten , ist eben einfach nicht möglich.
Die neutralen Staaten werden diese Absperrung in
ihrem eigenen Interesse , je länger , desto mehr, zu
durchbrechen suchen, schließlich Wohl gar offiziell da¬
gegen Front machen, wie das Anrerika bereits getan
hat . Manche Rohstoffe, die wir bisher über See be¬
zogen haben, können wir auch aus den Balkanländern
und aus der Türkei erhalten , z. B. Mineralien wie
Kupfer und Zinn . Andere Rohstoffe können im Not¬
fälle durch ähnliche oder solche mit ähnlichen Eigen¬
schaften ersetzt werden. Das gilt besonders für viele
Gegenstände des Pr iv atbedarfs . Noch andere Roh-
stoffe wieder können jetzt, wo die Preisfrage erst in
zweiter Linie kommt, künstlich  hergestellt werden,
w der Ersatz für Chilisalpeter , für Kautschuk, für Leder
und andere. Die Not wird hier auch zu Fort¬
schritten  und neuen Erfindungen  treiben.
Alles in allem scheint die Gefahr des Rohstoffmangels
viel weniger  groß zu sein, als man bei Ausbruch
des Krieges fast allgemein geglaubt hat ."

Um wieviel übler  es mit alledem im Lager
unserer Feinde  steht , das zeigt der Aufsatz mit Ein¬
zelheiten, von denen wir hier nur die auf England
bezüglichen erwähnen wollen, weil die Meinung weit-
verbreitet ist, daß dieser unser Haupt - und Erz¬
feind in wirtschaftlicher  Hinsicht ungefähr so
gut wie w i r gestellt sei. In Wahrheit ist das
durchaus nicht  der Fall . Wir lesen bei Schulz-
Mehrin : „England ist zwar ein sehr industriereiches
Land, aber sein weit überwiegender Hauptzweig ist die
Textilindustrie , und die übrige Industrie , besonders
die Maschinenindustrie, arbeitet in erster Linie für diese
Tertilinüustrie . d. h. erzeugt Spinn -, Webe- und der¬
gleichen Maschinen. Seiner starken Flotte entsprechend
bat England naturgemäß auch eine nicht unbeträchtliche
Kriegsindustrie , stellt insbesondere viel Geschütze her;
auch die Gewehrfabrikation ist nicht unbedeutend. Aber
die englische Kriegsindustrie  ist sowohl dem
Umfange  als auch der technischen L e i st u n g s-
f ä h i g ke i t nach g e r i n g er als die deutsche, ist es
doch der englischen Geschützindustrie noch immer nicht
gelungen, an Stelle von Geschützen mit Drahtbandagen
solche mit massiven! Stahlnrantel , wie sie Krupp baut,
herzustellen, abgesehen von den 42-Zentimeter -Mörsern,
an deren Herstellung di« englische Industrie vor dem
Kriege noch nicht einmal gedacht hat , Ebensowenig übri-

bei Vec Ankunft, in der Flügeltüre des Franz -Josephs -Bahn-
bofs den ersten Zusammenstoß. Ich wollte hinaus , klein
schmal, schmächtig. Ein tschechischer Schmerbauch hinein . Ich
trat zurück. Der Schmerbauch desgleichen. Ich wollte vor;
der andere auch. „Prossim, prossim!" sagte der Schmerbauch.
„Danke sehr", sagte ich. „Mauzda ", sagte der Schmerbauch.
Und ich? Ich sagte „Heil !" Zum erstenmal in meinem
Leben.

Ich wußte weder etwas von der tschechischen Sprache noch
von Prag . Aber ich wußte, daß das Kaffee Slawia , gegen¬
über dem tschechischen Nationaltheater , ein „Standquartier"
ist, wie man in dieser kriegsgewohnten Stadt zu sagen pflegt.
Gar mancher Feldzug hat sich in sogenannten Friäenstagen
von hier aus durch die lange, breite Ferdinandsstraße zum.
deutschen Kasino auf dem Graben bewegt. Also ging ich zu¬
nächst ins Kaffee Slawia . Ich trat gegen meine schüchterne
und bescheidene Gewohnheit mit einem polternden „Guten
Morgen" ein und setzte mich au einen Fenstertisch. Jawohl:
Fenstertisch! Als Fremder , gegen alles österreichische Stamm¬
gastprivileg. Der Ober war auch schon an meiner Seite.
„Reserviert !" „Aha", dachte ich. „DaS wird jetzt so weiter
gehen durch alle 80 Tische bis zur Türe ." Aber nein ! Man
bot mir sehr höflich einen anderen Fenstertisch an , der viel
schöner war und einen Blick auf die Türme , Kuppeln und
Kronen des Hradschin gab. „Deutsche Zeitungen ", sagte ich.
und man schichtete Wiener , Berliner , Frankfurter Blätter vor
mir auf . „Noch mehr deutsche Zeitungen !" rief ich und ver¬
spürte dabei das wunderbare kribbelnde Vvrgefühl ' eines
Hinauswurfes . Es steigerte sich von Minute zu Minute , von
Sekunde zu Sekunde, peinvoll unerträglich . Noch nicht?
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uctts die französische. Dann sind die Anforderungen,
die dieser Krieg auch nach der quantitativen Leistung»
fähigkeit an die englische Industrie stellt, ganz u
wartet groß. Englands hat kaum jemals vorher wie
jetzt daran gedacht, ein M i l l i o n e n h e e r aufz»
stellen und auszurüsten . Wie aus Zeitungsberichte»
hervorgcht, ist denn auch die englische Industrie tatsiich.
lich nicht in der Lage, die Ausrüstung für die bisher
angöworbenen Truppen genügend schnell zn schaffen.
Auch an industriell hergestellten und bisher aus Deutsch,»
land eingeführten Arzneimitteln , einen: sehr notwen-i
digen Mittel der Kriegführung , zeigt sich bereits e
findlicher Mangel . Sogar die Rohstoffver¬
sorgung  scheint in England wider Erwarten mehr
»Schwierigkeiten zu inachen als in Deuffchland. De»
schon vor einiger Zeit wurde berichtet, daß es infolge
der mangelhaften Verbindung mit Schweden und
Rußland an Holz  fehle , insbesondere an Gruben,
holz, wodurch der Bergüetrieb gehindert wird ; und
kürzlich wurde berichtet, daß aus Mangel an. Wolle, die
übrigens auch in Frankreich sehr knapp ist. Uniformen
aus Baumwolle hergestellt würden . Soll die englische
Industrie nun auch noch die französische unterstützen,
so wird das Mißverhältnis zwischen Anforderung und
Leistungsfähigkeit noch größer , und das Ergebnis
dürste, je länger desto mehr, eine mangelhafte Aus-,
rüstung der englischen und französischen Truppen sein?

Zusammenfassend läßt sich sagen: Die deutsche In-
dustrie zusamnlen mit der österreichischen und belgischen
ist d n r cha u s imstande,  die Heere beider
Staaten wie auch der Türkei ausreichend  mit
allen: Notwendigei:, Waffen, Munition und sonstigen
Ausrüstungsgegenständen , zu versehen. Das ist, wie
eine Betrachtung der Verhältnisse ergibt und wie die
Bemühungen in den Vereinigten-Staaten bestätigen, bei
unseren Feinden , den Franzosen und Engländern,
nicht der Fall ; hier fehlt es offenbar an Waffen und
vor allem ai: Munition ; und ist erst recht nicht der Falls
bei den Russen; hier fehlt es an fast allem Notwendig
gen, ganz besonders aber an Geschützen, Maschinen-
gewehren, Munition , Flugzeugen , Verkehrs- und Nach¬
richtenmitteln . Es darf also eine nicht unwesentliche
Überlegenheit  der kriegsindustriellen Leistungs¬
fähigkeit auf unserer Seite festgestellt werden.

vie Verhandlungen des Landtagsausschusses.
Die wirtschaftlichen Uriegsmatznahmen.

W. T.-B. Berlin , 15. Febr . (Nichtamtlich- In der heuti-j
geu Sitzung der verstärkten Budgetkommission de S
Abgeordnetenhauses  wurde die Besprechung der Wirt»!
schaftlichen Kriegsmaßnahmen fortgesetzt. Ein KommissionS-
Mitglied wies darauf hin, daß die wirtschaftliche Mobilmachung!
nicht rechtzeitig  eingeleitet sei, man habe darauf los¬
gelebt, auch nicht überall die notwendige Beweglichkeit zur-
Förderung der Einfuhr  gezeigt . Wegen der Kar¬
toffeln sei eine mäßige Preiserhöhung gerechtfertigt, weil die¬
selben durch die Lagerung an Gewicht verlören . Der Bau von
Gemüse und Frühkartoffeln  sei zu fördern, vielleicht»
unter Garantie eines Mindestpreises. Für den Ausgleich
zwischen Ost und West müßten die Verkehrsmöglich¬
keiten verbessert  werden . Den Flockenfabriken füll
Hafer und Gerste müßte die Möglichkeit der Betriebsfortck
setzung gewährt werden. Bei der Verteilung von Brot möge
nicht zu schematisch vorgegangen werden. Man muffe für die
Äustechterhaltung schwächererExistenzen nach dem Kriege
Sorge tragen . Ein anderes Mitglied bemerkte, bedauerlich sei-
die lange Äustechterhaltung des Schlachtverbotes. Für die
Festlegung der inländischen Futtermittel müsse gesorgt werden,
auch müßten für die Verteilung angemessene Preise bestin
tverden. Besondere Sorgfalt sei durch die örtlichen Behör!
darauf zu verwenden, daß keine Getreidevorräte verd
Die Unterverteilung werde nicht erhebliche Schwierigkeitl
verursachen, :n einzelnen Gegenden sei sie schon seit l>
Zeit organisiert . Die Anordnung der Beschaffung von
Dauerware von Schweinen  sei zweckmäßig. Man)
müsse dafür sorgen, daß möglichst alle schlachtbaren Schwein«
unter wirtschaftlicher Ausnutzung geschlachtet würden , natür -,
lich unter Erhaltung der Zuchttiere. Ein weiteres Mitglieds
der Kommission hob die Bedeutung des Hafermehls für die
kleinbäuerlichen Besitzungen hervor. Es werde dort viel für
die Ernährung der Bevölkerung gebraucht. Ferner die No»
Wendigkeit, an Rindviehgespanne und Zuchtkälber Hafer zu
füttern . Für den Winzerstand  müßte Kupfervitriol be-i
schafft, auch der Absatz der großen lagernden Weinvorräte ge¬
fördert werden . Der Arbeftermangel sei tunlichst durch Be¬
urlaubungen zu mildern . Die hohen Betriebskosten der Land- >
Wirtschaft seien ausreichend zu berücksichtigen.

Ein Kommissionsmitglied bemerkte, ein übereiltes M>-
schlachten ohne genügende Konservierungsmaßregeln sei zu

Immer noch nicht? Dann sah ich mich um. Ein Bekannt«
Gerade gegenüber. Der radikale Abgeordnete X. »Schm
schlank, gelenkig. Mit einem quittengelben , hakennafige»
Gesicht und einem wehenden Haarschopf. Der ganze Mensch
ist gleichsam von Natur als aufzischende Rakete angelegt.^
Er braucht nur die Ministerbank und auf ihr den deutschem
Justizminister von Hochenburger zu sehen, dann zischt er inj
die Höhe. Ein gewaltiger Rufer , mehr schon ein Brüller imj
Sprachenstreit . Ich hatte diesen Menschen bisher nur schreien
gesehen. Jetzt sprach er. Ja , er lächelte sogar. Wie einer,
der daheim und dem daheim wohl ist. Und ich sah zum
ersten Male , was für ein feines , ffeptisches Gesicht dieser
Mann hat und was für wurrderbare, schwermütig spöttische
Augen. Er sprach und lächelte. Sanft , schwermütig und:
ironisch.

So lächeln auch Men'chen, die in irgendeiner Liebhaberei»
leicht enttäuscht worden sind. Denn es ist wahr : Mutte«
Slawia — besonders ihr ländlich agrarischer Teil — war
immer gut patriotisch, kaisertreu , Österreich zugetan . Mutter!
Slawia lebte mit Österreich in guter Ehe. (Ein wenig Haus»!
zank gehört zu jeder länger währenden Ehe dazu, sofern sie
gut und nicht in Gleichgültigkeit erstarrt ist.) Dessen unge-1
achtet machte Mutter Slawia dem russischen' Bären ein biß" ,
chei: schöne Augen (das erhält die liebende Sorge des Ehe
mannS nämlich jung und ftifch). Ja . Und jetzt? Jetzt ?
Dame Slawia ein wenig geniert , weil der Herr , mit dem
liebäugelte , sich als Kumpan von Mördern (Serbien !), all
Lügner (die Telegramme des Zaren Nikolaus) herauSgest ^
und ein paar Maulschellen (Tannenberg , OrtelSburg , Lo>
bekommen hat. „Es ist Burgfriede » irr Prag ", versieh
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vermeiden. Bei den Konservenfabriken müßten die notwendi¬
gen Hilfskräfte und das Material für die Büchsen beschafft
werden. Ausreichende Kartoftelpreise wirkten zugunsten der
Abschlachtung. Besondere Berücksichtigung erfordere die Er¬
haltung der Landespferdezucht.

Ein anderes Kommisfionsmitglied fotzte die Punkte zu¬
sammen^ in denen nach seiner Meinung Einverständnis vor¬
handen sei. In der Frage der Wirtschaftspolitik betonte der
Redner , daß er und seine Freunde Freihändler im Sinne einer
internationalen Arbeitsteilung lediglich nach Matzgabe der
Produktionskosten nicht seien. Sie hätten für die Handelsver¬
träge und für Erziehungszölle gestimmt. Die Meinungsver¬
schiedenheiten bezogen sich auf einzelne Zollsähe und sonstige
Bestimmungen. Man möge eine Frage des Matzes, Grades,
nicht zu einer Frage des Prinzips machen.

Hierauf antwortete der Unterstaatssekretär  im
Finanzministerium auf eine Reihe von Anfragen und An¬
regungen einzelner Vorredner . Er wies auf die großen
Schwierigkeiten hin, die den Kommunalverbänden aus der
Aufgabe erwüchsen, die Verteilung der Vorräte  unter
die Konsumenten durchzuführen, vor allem sie gerecht durch¬
zuführen . Jeder Durchschnittsbetrag berge die Gefahr der
Verschwendung in sich und mache Ungerechtigkeiten unvermeid¬
lich. Es werde die schwere Aufgabe der Kommunen sein, nach
Möglichkeit auszugleichen. Die Kommunalverbände seien mit
der Verteilung der ihnen zugewiesenen Vorräte ja nicht ge¬
bunden. Für die Anregung mehrerer Vorredner , die Stellung
des Leiters der Kriegs-Getreidegesellschaft unabhängig zu
machen, sei er dankbar. Auch er halte es für erforderlich, die
Zentrale stark und unabhängig zu machen, und andererseits
würde er gern dazu beitragen , durch Bestellung von B c -
zirkssachverständigen,  tunlichst auch aus landwirt¬
schaftlichen Kreisen, dafür zu sorgen, daß das Verständnis der
schweren Aufgabe der Kriegs -Getreidegesellschast in alle Kreise
dringe.

Ein Kommissionsmitglied besprach des näheren die Kar¬
toffel - Versorgungsfrage.

Auf einige Anfragen von Vorrednern erwiderte der
Landwirtschaftsmini st er: Darüber , ob Futtermittel
zu beschlagnahmen seien, schwebten Verhandlungen . Die Be¬
zugsvereinigung der Landwirte setze die Preise der aus dem
okkupierten Feindesland stammenden Zuckerrübenschnitzelnicht
willkürlich fest, sondern sei an vereinbarte feste Preise gebun¬
den. Bezüglich der Kartoffeln sei eine Bestandesaufnahme
ziemlich schwer und ein Ergebnis unsicher. Richtiger erscheine
die ErhöhungderPreisefürSpeisekartof sein.
Wegen verstärkten Anbaues von Frühgemüsen seien die Land¬
wirtschaftskammern mit Anweisungen versehen. Schlachtun¬
gen von Schweinen seien in Preußen in der Zeit vom
1. Dezember 1914 bis 1. Februar 1918 schätzungsweise
4,5 Millionen vorgenommen worden. Der demnach ver¬
bleibende Bestand von ca. 13 Millionen sei für Preußen noch
reichlich Hoch und vertrage eine mäßige Verringerung , ohne
datz man für die Schweinezucht als solche Befürchtungen zu
hegen brauche. Die Maul - und Klauenseuche  hat sich
leider infolge des Krieges stark vermehrt . Die Bekämpfung
sei wegen der Einberufung zahlreicher Veterinär - und Polizei¬
beamter lerder nicht so möglich gewesen wie in Friedenszeiten.

Ein Kommissionsmitglied machte darauf aufmerksam, datz
die Bergarbeiter  kein warmes Esien in der Grube erhal¬
ten könnten. Das möge bei der Brotverteilung berücksichtigt
werden.

Dazu machte der Handelsminister darauf aufmerk¬
sam, daß die Kommunalverbävde die Möglichkeit hätten , schwer
arbeitenden Männern , somit auch den im Bergbau tätigen,
nach Bedarf auszuhelfen . — Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr
(Soziale Kriegsfürsorge in Verbindung mit dem Gesetzent¬
wurf über Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Ge-
meindeverLände).

Unsere Mehlversorgung.
W. T--B. Berlin, 16. Febr. (Amtlich.) Auf die häufigen

Anfragen von Straf -, Irren -, Heil- und ähnlichen Anstalten
bringt die Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H. zur Kenntnis,
datz sie gemäß dem 8 98 Abs. 2 der Bundesratsverordnuwg
vom 25. Januar 1915 über die Regelung des Berkebrs mit
Brotgetreide nnd Mehl (ReichsgesetzblattSeite 35) Mehl nur
an Kommunalverbände , an die Heeresverwal¬
tung  oder Marineverwaltung  abgeben darf . In
Fällen dringenden Bedarfs empfiehlt es sich, mit dem zustän¬
digen Kommunalverband (in Preußen : Krefie oder kreisfreie
Städte ) zwecks Abgabe von Mebl in Verbindung zu treten.
— Der Minister für Handel und Eiewerbe, für Lamdwirtsckakt,
Domänen und Forsten, und der Minister des Innern erlassen
nachstehende Bekanntmachung: Auf Grund des 8 1 der Ver¬
ordnung des BundeSrats vom 19. Dezember 1914 über das
Vermischen von Kleie mit anderen Gegenständen (Reichsqesetz-
blatt Seite 584) bestimmen wir , datz Roggen- oder Weizen-
kleie, die mit Gerstenkleie vermischt ist, in den Verkehr ge¬
bracht werden darf.

Das Ausschankverbot für Militär in den Marken.
W. T.-B. Berlin . 15. Febr . (Nichtamtlich) Das Ober¬

kommando in den Marken erläßt folgende Bekanntmachung:

mir die Freunde im „Deutschen Haus ", „die Tschechen ver¬
halten sich sehr reserviert . Niemals haben wir uns besser
vertragen ."

Prag hat seine Spitäler . ES hat seine Verwundeten -,
Reservistenfrauen -, Arbeitslosen-, Kriegs - und Flüchtlings¬
fürsorge wie irgendeine Stadt . Die Tschechen in Prag tun
viel. Aber die Deutschen! — Die Deutschen in Prag tui\
noch ein Übriges dazu. Und es ist, als blickte die slawische
Überzahl mit leicht von Neid gefärbter Bewunderung auf die
erstaunliche Liebesarbeit dieser Minderheit . Ordentliche
Achtung hat man vor den Deutschen. „Unten" wie „oben".

Als jüngst eine kaiserliche Hoheit zur Besichtigung der
Wohlfabrtseinrickstungen in Prag war und nach dem Stand
der Kriegsanleihezeichnungen fragte , da erwiderte ein
tschechischer Großer : „Beide Völker in gleichem Verhältnis"
Ein anderer aber , gleichfalls vom tsckeckischcn Hachadel, über-
trumpfte und berichtigte noch diesen Triumvb fiir die Deut-
scheu: „Zwei Drittel zu einem Drittel ." Jawohl , die Zei¬
ten sind wieder einmal anders . „Die historischen Rechte der
Deutschen" haben eine febr kräftige Erneuerung durch die
Gegenwart erfahren . Diese historischen Anrechte der Deut¬
schen! überall sind sic festgemauert, festgerammt, festge¬
nagelt in Stadttoren , Kirchen und Museen. Das schönste
Bild in dieser Stadt , die Hermann Bang einmal die schönste
der Welt genannt hat , ist von dem liebsten und deutschester.
Meister Herrn Albrecht Dürer aus Nürnberg . Deutsch sind
die Paläste , Burgen , Tore , Türme und die Kirchen im
deutschesten Sehnsuchtsstil der Gotik aufgebaut . Aber im
Lllerheiligjten von Prag , in der Wenzelskapelle des Veits-

Mesbadener Tagblatt.
Da die vielfachen Warnungen und Auftiärungen durch die Be¬
hörden und die Presse nicht den nötigen Erfolg gehabt haben,
bestimme ich hiermit aus Grund des 8 9d des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 für das Gebiet der
Stadt Berlin und der Provinz Brandenburg : In Gast - und
S cha nIw ir t sch a f t e n darf an Militärpersonen aller
Dienstgrade in Uniform Alkohol in Form von Brannt¬
wein , Likören , Rum , Arrak , Kognak  oder aus die¬
sen Stosseu bereitete Geiränke nicht verabreicht  werden,
weder auf eigene Bestellung noch auf Veranlassung anderer
Personen . Diese Bestimmung tritt am Freitag , den
19. Februar , in Kraft . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnisstrafen bis zu einem Jahr bestraft oder haben die
Schließung der Wirtschaft zur Folge.

Der Oberbefehlshaber in den Marken:
v. K e s s e l, Generaloberst.

Der Abgeordnete Scheidemann über Imperialismus nnd
Marinismus.

Berlin , 15. Febr . In Frankfurt sprach am 14. d. M. in
einer vom Gewerkschaftskartell einberufenen Versammlung
der sozialdemokratischeAbgeordnete Scheidemann über Krieg
und Lebensmittelversorgung und führte aus , die Engländer,
Franzosen , Russen und Amerikaner sollten doch einmal im
eigenen  Lande den Imperialismus bekämpfen, denn der
imperialistische Ausdehnungsdrang  jener Länder ser
viel größer als der deutsche. Sei nicht der englische
M a r i n i s m u s, der die ganze Welt  tyrannisiere , wenn
auch unter falscher Flagge, viel schlimmer  als der deut¬
sche Militarismus ? Wir wollen niemand vergetoaltigen , wir
wollen aber auch nicht vergewaltigt  werden.

Vas Eiserne kreuz erster Klasse
erhielten : Hauptmann H e h m a n n aus Weilburg a . d. Lahn;
Kommandeur des 3. Infanterie -Regiments 159 Major Eber-
hach Rose.

Drei Brüder mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse.
Außer den drei Brüdern v. Be low und v. Kretsch«

mann  haben auch die drei Brüder v. Etzel und d. K l e i st
das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten . — Gleich der gräflichen
Familie v. K i r chb a ch ist auch in der Familie v. Briefen
das Eiserne Kreuz 1. Klasse in der dritten GescklechtSfolge
vertreten . Der Träger der zweiten Folge, General der In¬
fanterie v. Briefen , Kommandeur einer Reserve-Division , ist
inzwischen gefallen.

Der dritte Lazarettzug des Norddeutschen Lloyd.
Bremerhaven , 14. Febr . Vom technischen Betrieb des

Norddeutschen Lloyd ist jetzt der dritte Lazarettzug ausge¬
rüstet worden, der in diesen Tagen dank dem Entgegenkom¬
men des Roten Kreuzes in Bremen dem Publikum zur Bc-
sichfigung freigegeben war . Der Zug ist die Stiftung einer
Bremer Dame . Im Gegensatz zu den beiden ersten Zügen .,
die als Vereins -Lazarettzüge in den Dienst gestellt wurden,
ist dieser Zug ern militärischer  Hilfslazarettzug . Die
militärischen Lazarettzüge stehen gewöhnlich nur unter mili¬
tär -ärztlicher Leitung und werden von männlichen Pflegern
begleitet.

Eine verbotene Kriegsbroschüre.
Sr . Berlin , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Eine Broschüre des Regierungsrats Dr . Martin, „Der
Weltkrieg und sein Ende", ist beschlagnahmt worden.

Amerikanische Baumwolle für Bremen.
W. T.-B. Amsterdam, 16. Febr . (Nichtamtlich) Am Sams¬

tag traf das Schiff „I . L. Lückenlmch" mit einer Ladung
Baumwolle für Bremen unter amerikanischer Flagge vor
Zmuiden ein.

Eine Zeitung für Kriegsgefangene
ist in ihrer ersten Nummer in Stuttgart  erschienen . Die
Schristleitung hat Dr . Otto Günther . Die in zwangloser
Folge in französischer Sprache erscheinende Zeitung führt den
Titel „La Guerre"  und verfolgt den Zweck, die Kriegsge¬
fangenen über die wahren Ursachen  und den tatsäch¬
lichen Nerlauk des Krieaes auszuklären.

Erweiterung des Gefangenenlagers Königsbrücke.
Sr . Dresden , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Im Gefangenenlager Königsbrücke bei Dresden werden neuö
Baracken zur Aufnahme von weiteron 14 000 Gefangenen er¬
richtet, so datz voraussichtlich der größte Teil der im Osten
Gefangenen nach Königsbrücke transportiert werden wird.
Es befinden sich dort bereits 15 000 Russen und Franzosen.

Die Opferwilligkcit unserer Kriegsmarine.
Wilhelmshaven , 9. Febr . (H . C.) Ein rührendes Beispiel

des Opfersinns  unserer Schiffsbesatzungon gibt das Ver¬
zeichnis der Sammlungen für die Kriegshilfe . An allen
diesen Sammlungen beteiligen sich Offiziere und Besatzungen
der Kriegsschiffe in gleicher Werse. Vom kleinen Kreuzer
„Dresden"  lief zwei Tage nach dem Gefecht bei den Falk-
lands -Jnseln eine Sammlung von 705 M. für die Rettung
Schiffbrüchiger in der Heimat ein. Von der Besatzung des
Panzerkreuzers „Blücher " lief am 23. Januar , also einen

deines auf dem Hradschin, von wo die siebenfach versperrte
Tür zur Kammer mit den Kroninstgnien führt : da ist im
Wandmosaik des heiligen Wenzel das Kreuz der Fahne nicht
aus rotem Stein gelegt. Der Stein ist grün . Ein Malachit.
Aus Rußland ein Geschenk. Der Pförtner sagt das . Er sagt
es rasch. Nebenbei. Der Wissenschaft halber . Er hat es vor
dem Juli 1914 mit anderer Betonung gesprochen. . . .

Einige Eigen- und Sonderheiten haben freilich den Welt¬
krieg überdauert . Schwarz-gelb ist .an der Moldau nicht
österreichisch. Schwarz-gelb ist — welch ungewollte Ehrung!
— an der Moldau deutsch. Also haben bei der Stadtmehr¬
beit die schwarz-gelben Kriegskokarden, die wir tragen , einen
'wt-weitzen Rosettenknops und das schwarz-gelbe Kreuz einen
>wt-weißen Balten . Aber in den Magen der Hungernden,
frierenden . Dürstenden , denen der Erlös aus Kreuz und
Kokarde zugute kommt, macht sich der Farbenunterschied nickt
stihlbar, so viel ich auch fragte . Und ich fragte viel. Es
schien mir wichtiger, nach den Sehenswürdigkeiten zu fragen,
als sie zu besehen. Und nur dreimal in acht Tagen und bei
ungezählten Erkundigungen wurde meiner deutschen Frage
das berüchtigte gezwungene Lächeln des Nichtverstehenwollens
entgegengesetzt, das aus Frechheit, Hohn und Stumpfsinn
unnachahmlich zusammengesetzt ist. Einmal aber, einmal
bcgab sich etwas ganz Wunderbares . Ich fragte , vergeßlich
oder inild gestimmt, nach der Thomasgasse und sagte den
tschechischen Namen : Thomaska ulicc. Der Mann legte
tschechisch los. „Können Sie mir 's nicht deutsch sagen?",
meinte ich. „Bitte ", antwortete er, und nun zeigte er mir
nicht nur die Thomasgaffc. Dankbar für meine Höflichkeit |
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Tag vor seinem ruhmvollen Untergange , ein Verzeichnis von
Gaben ein, die ebenfalls für die Rettung Schiffbrüchiger be¬
stimmt sein, sollten, aber nicht mehr zur Auszahlung kamen.

Der deutsch-englische Jnvalibenaustausch.
W. T.-B- Rotterdam , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Niouwe Rotterdamschr Courant " meldet aus Vlisirngen:
Heute nachmittag wurden rund 100 verwundete deutsche
Kriegsgefangene aus England erwartet . Sie sollen durch
Trcmsportkolonneu des Roten Kreuzes und durch Marine-
persouen in den Zug gebracht werden, in dem sie die Reise
nach Deutschland fortsetzen werden.
Keine englischen und französischen Firmenschilder mehr!

Der badische Mini st er des Innern  hat einen
Erlaß herausgegeben, in dem die Handelskammern des Landes
ersucht werden, darauf hinzuwirken , daß französische und eng--,
lische Schilder endgültig verschwinden. Die Handelskammer
in Karlsruhe hat sich dazu schon geäußert und betont, es wäre
sehr zu begrüßen, wenn die Kaufleute und nicht zum mindesten
auch die Gasthausbesitzer in der Gesamtheit dazu übergingen,
auch aus diesem Gebiet der vaterländischen Pflicht Rechnung
zu tragen.

Französische verbrechen in Marokko.
In einem aus Casablanca datierten Briefe teilt ein höhe¬

rer Offizier dem „Journal de Revue" mit , daß General
Lyautey mit äußerster Strenge die Reinigung Marokkos von
„deutschen Spionen und Aufrührern " betreibe , und ohne
Gnade  eine Reihe von Deutschen h i n r i cht e n lasse, bei
denen „Schuldbeweise" vorgefunden wurden . Lyautey  sei
heute der Herr  Marokkos ; er befehle und niemand anders.
Die Vereinigung der militärischen, gerichtlichen und admini¬
strativen Gewalt in der Hand eines Mannes gewährleiste die
Sicherheit im Lande. „Man ist davon überzeugt ", so heißt es
in dem Briefe , „daß einige Deutsche die Absicht hatten , hoch¬
stehende Franzosen zu ermorden ; bei zwei Deutschen wurden
Briefe gesunden, aus denen unzweifelhaft hervorgeht , daß
gegen Regierungspersonen Mordanschläge ausgeheckt worden
waren , toahrscheinlich im Einverständnis mit Berlin . Lyautey
übt furchtbare  Rache . Die deutschen Gefangenen wer¬
den mit größter Härte  behandelt . Auf die Eingeborenen
macht das selbstverständlich starken Eindruck. Bei militärischen
Aufzügen stehen die Deutschen gefesselt  hinter einer
Mauer von Bajonetten . Man zeigt sie den Marokkanern und
sagt ihnen : „Die Deutschen  stehen jetzt unter Frank¬
reichs Joch;  es gibt keinDeutschland  mehr ." Mit
den Gefangenen , die für Straßcnarbeiten verwandt werden,
ist man übrigens sehr zuftieden ; sie erhalten Löhnung und
werden ebenso wie die französischen Soldaten verköstigt."
Hoffentlich ist es, so schreibt dazu die „Köln. Ztg.", uns ver¬
gönnt, an diesem Schurken, der unsere unschuldigen Landsleute
morden und quälen laßt , noch einmal die verdient eVer-
g e l t u n g zu üben."

Die Engländer vor Tsingtau.
Ein deutscher Verteidiger Tsingtaus schreibt aus Osaka

unterm 11. Dezember^ Bor Tsingtau haben sich die „tapferen"
Engländer sehr ! feige  benommen . Sie befanden sich
stets weit hinter  der japanischen Front , wo sie sicher
waren , nicht getroffen zu werden. Erst als die Japaner alle
Werke genommen hatten und nicht mehr geschossen wurde,
kamen sie zum Vorschein und zogen mit stolzem Blick, als ob
sie den ganzen Laden geschmissen hätten , nach Tsingtau , wo sie
im Artilleriedepot einquartiert wurden . In die Stadt s elb st
lourden sie vorläufig nicht gelassen, ja sie wurden sogar von
den Japanern einige Tage entwaffnet.  Insge¬
samt waren vor Tsingtau außer den Japanern 2000 Engländer
und über 1000 Inder ; von den Franzosen , Russen und Bel¬
giern waren nur einige Offiziere daselbst. Außerdem war
bei der japanrschen Blockadeflotteder englische Panzerkreuzer
„Triumph ", welcher von einer unserer Küstenbatterien einen
Volltreffer  bei einer Entfernung von 14,8 Kilometer er¬
hielt, denn näher kamen sie nicht heran.

Die Neutralen.
Portugal will neutral bleiben.

Sr . Brüssel, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Der neue portugiesische Ministerpräsident , General Castro,
erklärte beim Empfang der Bertretcr der Lissaboner Presse,
Portugal werde weder an dem europäischen  Feldzug
noch an dem Kriege mit Ägypten  teilnehmen , sondern in
Übereinstimmung mit dem allgemeine» Bolkswillen die Neu¬
tralität  beobachten. Auch der Präsident der Republik, Don
Manuel Arriaga , weigert  sich enffchiedea, sich von Eng¬
land in den Weltkrieg hineinzichen zu lassen.

Der Niederländische „Anti -Oorlog-Raad ".
Amsterdam, 13. Febr . Eine große Anzahl führender Per¬

sönlichkeiten der Niederlande aus allen Kreisen des öffent¬
lichen Lebens haben sich zu einem „Anti -Oorlog -Raad , einem
Anti -Kriegsbuird", zusammengeschlossen, dessen Aufgabe sein
soll, die tiefe geistige Kluft zwischen den Kriegführenden schon

breitete er eine ganze Landkarte der Sehenswürdigkeiten auf
der Kleinseite und dem Hradschin vor mir aus , immer die
tschechischen Namen von Straßen , Plätzen und Gebäuden und
als Weg zu ihrem Verständnis den deutschen Verbindungs¬
text dazwischen. Seine Augen leuchteten. Er schwelgte in
Mutterlauten . Und für die Minuten dieses Gespräches war
die Sprachenfrage gelöst.

Ja , sie ist es auch sonst für längere Dauer . Vor dem
Jungmannsmuseum auf den: Wenzelsvlatz, das wie von der
„Museumsinsel " hierher verschlagen scheint, steht ein Ver¬
wundeter aus Schnee, breitbeinig , schief die Mütze, den Arm
in einer Schlinge. Ganz klein ein Schneeenglein daneben.
Das Englein bittet um eine milde Gabe für den verwundeten
Krieger. Es bittet in tschechischer Svrache. Aber ein deut¬
scher Herr hebt seinen Jungen zur Büchse empor, denn die
Sprache des Herzens ist wie die Sprache der Not internatio¬
nal . Und unten , unten auf dem Wenzelsplatz rufen die klei¬
nen Kinder von Prag dicht nebeneinander die neuesten Extra¬
blätter von „Narodni Politika ", „Cas ", „Venkov", „Den ",
«Prager Tagblatt " und „Bohemia" aus . Durcheinander die
deutschen und tschechischen Zeitungen . Durcheinander der
deutsche und tschechische Kindersingsang. Und dann geschieht
cs zuweilen, daß im Fieber der Erwartung ein Deuffcher
nach einem tschechischen und ein Tscheche nach einem deut¬
schen Extrablatt hascht. Tut nichts! Die Siegesbotschaften
in den Höferschen Berichten lauten ja wörtlich gleich. Tut
nichts! Es handelt sich ja nicht um eine nationale Sache.
Unsere Siege stehen über den Nationen als ihr gemeinsmpuys
Werk. Und der Jubel ühcr diese Siege auch!
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jetzt oder doch wenigstens nach dem kommenden Frieden zu
Überdrücken. In einem Aufruf des Bundes heißt es : Die Art
und Weise» auf welche jetzt nicht nur in Schriften , sondern auch
in der Zeitungspresse der kriegführenden Staaten über die
Gegner geschrieben wird , droht einen grimmigen Haß hervor¬
zurufen , dessen Fortbestehen auf lange Jahre hinaus zu be¬
fürchten ist. Zu dem vom Kriege bereits unmittelbar ver¬
ursachten Unheil wird alsdann außerdem die bedauernswerte
Folg « hiuzukommen , daß das Zusammenarbeiten zwischen den
einander jetzt bekämpfenden Nationen auf dem Gebiete der
Literatur , Kunst und Wissenschaft, der sämtlichen Friedens¬
werke überhaupt , auf längere Zeit beschwerlich, wenn nicht un¬
möglich sein wird. Der Aufruf ist von unserem Standpunkt
aus wohl in erster Reihe für unsere Feinde bestimmt.
Schwedische Maßnahmen gegen die Einschleppung der

Cholera.
Kopenhagen, 15. Febr . Die „Berlingske Tidende" mel¬

det: Da man befürchtet, daß russische Flüchtlinge über
Karungi die Cholera einschleppen könnten, werden jetzt in
Karungi und Haparanda  Quarantänestationen für alle
aus Rußland kommenden Reisenden eingerichtet.
Vers vombenattentat im Gemeindekasino in Sofia

W. T.-B. Sofia , 15. Febr . (Nichtamtlich) Das Bomben¬
attentat während des Maskenballes im Saale des Gemeinde¬
kasinos ruft um so größere Erregung hervor, als man den
Tätern bisher nicht auf die Spur gekommen ist und die meisten
Verletzten den besten Gesellschaftskreisen angehören . Der
Sohn des früheren Kriegsmini  st ers  Bojadschiew
und die Tochter des jetzigen Kriegsministers Fitschew sind an
ihren Verletzungen g e st o r b e n. Viele glauben an einen
politischen Hintergrund des Attentats . Es wurden auch unter
den hiesigen Serben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen;
doch gilt es auch für möglich, daß das Attentat von einem
Anarchisten  oder einem Irrsinnigen  begangen
wurde.

Das Begräbnis der Opfer des Attentats in Sofia.
W. T.-B. Sofia, 16. Febr. (Nichtamtlich. Agence Bul¬

gare.) Gestern hat das Leichenbegängnis der beiden Opfer
de? Attentats im Munizipalkasino, der Tochter des gegen-
wärfigen Kriegsministers Fitscheff und eines Sohnes des
früheren Kriegsministers Bojadschew, im Beisein des Königs¬
paares stattgefundcn. Ein zahlreiches Publikum folgte dem
Leichenzuge. Zwei weitere  Opfer sind ihren Ver¬
letzungen erlegen. Die Zahl der Toten wird sich wahrschein,
lich auf 6 erhöhen.

Der türkisch-griechische Zwischenfall.
Vf.  T .-B. Konstantinopel, 16. Febr. Die „Agence Milli"

veröffentlicht folgende Mitteilung : Die griechische Gesandt¬
schaft hat infolge der amtlichen Erklärung ; daß der Marine¬
attache K r i e s i s durch einen Zivilbeamten beleidigt worden
sei, gewisse Forderungen ausgestellt. Mit Rücksicht auf die
zwischen den beiden Staaten bestehenden guten Beziehungen
und auf die strengen für derartige Fälle geltenden Regeln der
internationalen Höflichkeit hat die kaiserliche Regierung diese
Forderung angenommen  und den griechischen̂ Ge¬
sandten von der Annahme verständigt. Trotz des diesbezüglich
erzielten Einverständnisses  ist der hellenische Gesandte
vorgestern früh a b g e r e i st.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Für den Groß-

Herzog von Oldenburg  ist eine Nachkur in Kissiugen
in Erwämuna gesogen, , , ^ ^ . . . ,

* Städtische Maßnahmen für vermehrte Futtermittel-
crzeugnng. Die städtische Verwaltung in Düsseldorf
bat beschlossen, auch den Kaiser - Wilhelm - Park  in
den Dienst der Kriegsfürsorge zu stellen und zur Erzeugung
von Futtermitteln anzubauen . Die Flächen sollen mit Hafer
bestellt, dieser aber vor der Reife als Grünfutter Verwendung
finden.

* Der Deutsche Wehrverein , E. B. (Berlin Vf.  62 , Kleist¬
straße 32), wild am Samstag , den 20. Febr ., abends 8y2 Uhr,
im großen Sitzungssaal des Reichstags seine diesjährige
Hauptversammlung  abhalten . Auf der Tagesordnung
stehen außer geschäftlichen Angelegenheiten Vorträge der
Herren Exzellenz Gcheir.irat Professor Dr . Adolf Wagner
und Geheimrat Professor Tr . Gustav Roethe.  Der Deutsche
Wehrverein hat bekanntlich seinerzeit die große Wehrver¬
stärkung zuerst gefordert und dann durchsetzen helfen, die
uns die Möglichkeit geschaffen hat, den Weltkrieg zu bestehen
und hoffentlich zum glücklichen Ende zu bringen . Der Deutsche
Wehrverein ist auch weiterhin bestrebt, für die dauernde Siche¬
rung unseres Vaterlandes gegenüber unseren Feinden zu
wirken. Eine solche Vereinigung verdient zweifellos die
Unterstützung der weitesten Kreise.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . John (Potsdam ), Mze-

vachtm . jetzt im Res.-Feldart .-Regt Nr. 44. zum Leut, der
Res. befördert. * Stuebgen (6 Berlin ), Fähnrich im Res.-
Fsbdart.-Regt. Nr. 44. »um Leut, der Lai,dw.-Feldart 1. Auf¬
gebots befördert. * Goürge Born, Bunck (Wiesbaden ).
Vi»»feldw. des Jnf -Regts . 172. zu Leuts , der Res. befördert.
* Arendt.  Leut , der Res. des Füs.-Regts. Nr. 80 (Stettin ) ,
jetzt beim Ers.-Bat . des Inf -Regts . Nr. 172. zum Oberleut,
befördert. * Steindorsf,  Oberleut , der Landw.-Jnf.
1. 2tuff?eb (Höchst) . jetzt im Ers.-Bat Res.-Jnf .-Rcgts . Nr 80,
zum Hauptm befördert. * Hi lg er (1 Bremen ) . Oberleut,
der Res. a . D , zuletzt in der Res. des Feldart .-Rsgts Nr. 7,
jetzt im Lan>dst.-Jnf -Ers -Bat . Wiesbaden, zum Hauptm. be¬
fördert. * Maurer (Wiesbaden ) . Oberleut . der Landw.
a D.. zuletzt von der Landw.-Jnf . 1 Aufgeb. (Düsseldorf) ,
jetzt im Lanksst-In - -Ers.-Bat Wiesbaden, * Schmelz
(Wiesbaden), Oberleut , der Landw. a . D .. zuletzt von der
Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. (Wiesbaden), jetzt bei der milit.
Tebegr. Prüfungs - und überwachungsstelle Frankfurt a. M.. *
Steubing (Wiesbaden ). Oberleut , der Landw. a . D . zu¬
letzt von der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb (Wiesbaden) , jetzt im
Landst.-Jnf .-Ers.-Bat . Worms , * Koenig (Kreuznach ) ,
Oberleut , der Landw. a . D . zuletzt von der Landw -Inf.
2. Aufgeb. (Kreuznach) . jetzt im Landst -Inf .-Ers.-Bat Wies-
baden. zu Hauvtl . befördert. * Hiltenramp  Leut , der
Res. deS Jnf -Regts. Nr. 81 (1 Frankfurt a. M.) . jetzt im
Ers -Bat Füs.-Reats . Nr . 80. * Sturm (Oberlahnstein ) .
* Bösser (Wiesbaden ) . Leuts der Landw.-Jnf . l Aufgeb.,
jetzt nn Ers.-Bat . Landw.-Jnf -Regts . Nr . 80. * Buderus
v. CarlSbausen.  Leut , der Res. a. D . (Hanau ) , zuletzt
in der Rest des Füf .-Regts Nr . 80. jetzt im Ers .-Landst -Jnf .-
Bat. Meschede »u Oberleuts , befördert. * H e n n (Wies¬
baden) . Bizefeldw. im Ers .-Bat . Res.-Jnf .-Regts Nr. 80. zum
Leut, der Landw.-Jnf . 1. Ausgeb befördert, * Buddebern
(Wi^ baden). Bizefeldw im Landw -Brig .-Erss-Bat . 41 zum
Leut, der Landw.-Jnf 2. Aufgeb befördert . * Henrich,
Leut, der Ress des Jnf -Regts . Nr 186 (Höck>st) . zum Ober¬
leut . befördert. * Stffin « . Oberleut , der Landw.-Feld-
art . 3. Aufgeb. (Merlahnstein ) . jetzt im Res.-Feldart .-Real.

Nr. 16, zum Hauptm. befördert. * Rissmann , Mayser
(Frankfurt a. M.) . Vizewachtm, in der 1. Ers.-Abt. Feldart .-
Regts . Nr. 63, zu Leuis . der Res. befördert. * T r ü m p l e r
(Frankfurt a . M ) , Vizewachtm. in der 1. Ers.-Abt. Feldart .-
Regts. Nr. 63. zum Leut, der Landw.-Feldart . 1. Aufgeb. be¬
fördert. * Fengler , Franken,  Fähnriche im Pion .-
Bat , Nr. 21, zu Leuts., vorläufig ohne Patent , befördert. '*
Heß . Gros (Hellmuth ) . Gros (Ottmar ), Unteroff . im
Pion .-Bat . Nr . 21. zu Fähnrichen befördert. * Senß-
selber.  Leut der Res des Inf -Regts 9!r . 117 (Saar¬
brücken) zum Oberleut . befördert. * Rohrsen.  Feuerw .-
Leut. beim Res.-Fuhart .-Regt. Nr. 3. ein Patent seines
DienstgEes vevSjehen. * Heberlo,  Obevleuij 'der Res.
des Jnf .-Regts . Nr. 87 (1 Frankfurt a . M.) . jetzt bei der
Fest -Mosch-Gew -Abt. Nr. 8, * Brandt,  Oberleut . der
Res. des Jnf .-Regts . Nr. 117 (1 Köln) . jetzt :n der 2. Ers.-
Masch-Gewj-Komv>. des 18. Armeekorps, * Gblü cku Et,
Oberleut . der Res. des Jnf .-Regts. Nr . 117 (Mainz ) , jetzt im
Ers.-Bat Landw -Inf -Regts . Nr. 118. * Reitz . Obeclsut.
der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. (Höchst) , jetzt im Ers.-Bat . Res.-
Jnf .-Regts . Nr. 81. * Peters (Limburg a . L.) . Oberleut.
der Res. a. D . zuletzt in der Res. des Gren -Regts Nr . 89,
jetzt im Ers .-Bat . Jnf .-Regts. Nr. 1^8, * Müller (Mainz ) ,
Oberleut . der Res. a. D. zuletzt in der Res. des Jnf .-Regts.
Nr . 117, jetzt im Larndst.-Jnf -(As -Bat . Mainz . * Berning-
baus (Höchst ) . Oberleut der Res. a . D.. zuletzt in der Res.
des Feldart -Regts. Nr . 14. jetzt im Landst.-Jns .-Ecs -Bat.
Wetzlar, * Weihl (Höchst ) , Oberleut . der Landw. a . D zu¬
letzt von der Landw -Inf 2 Aufgeb. (Höchst) , jetzt im Ers .-
Bat . des Landw.-Jnf .-Regts . Nr 116. * Kock (Wetzlar) ,
Oberleut . der Landw. a. D .̂ zuletzt von der Landw.-Jnf.
2 Aufgeb. (Limbur,
Wetzlar, zu Hauptl

a. L.) . jetzt rm Landst.-Jns .-Ers -Bat.
. _ .„ gefördert * v. Branconi (Wiesbaden ).

Laut. a. D, zuletzt im damal. See -Bat .. früher im Gren .»
Regt. Nr . 9 jetzt beim Gouv. von Mainz zum Oberleut be¬
fördert * Cunz (Wetzlar ) . Bizefeldw. im Ers -Bat . Res.-
Jnf .-Regts . Nr. 81. zum Leut, der Res. des Jnf .-Regts . Nr 8?
befördert.

Ku§ § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet:

der Gefreite im Reserve-Jnfanterie -Regiment 87 Eugen
sie im er , Sohn des Elektrotechnikers Philipp Steimer aus
Wiesbaden ; der Unteroffizier der Reserve im 8. Branden-
burgischen Feldartillerie -Regiment Restaurationskellner Aug.
Groß  aus Wiesbaden ; der Wehrmann im Reserve-Jnfan-
tene -Regiment 80 Küfer Theodor Schmidt  aus Wiesbaden;
der Feldwebel Richard Ott und der Unteroffizier Gustav
Arzbächer,  beide aus Braubach ; der Unteroffizier Wilhelm
Meier  aus Oberselters unter Beförderung zum Feldwebel
und der Ersahreservist im Infanterie -Regiment 80 Johann
I u n g aus Oberzeuzheim.

Liebesgaben.
Im Anschluß an die Bekanntmachung des Herrn Gouver¬

neurs geht uns von der Grotzhcrzoglichen Handels¬
kammer Mainz  noch folgende Veröffentlichung zu:

Unsere Truppen haben bisher zum Schutz unseres Vater¬
landes Übermenschliches geleistet. Sie sind bereit , auch ferner¬
hin die größten Opfer zu bringen , den letzten Tropfen Mut
emzusetzen, damit Deutschland siegreich aus dem schweren
Kampfe hervorgehe.

Die zu Hause Gebliebenen suchen auf jede Art unseren
wackeren Streitern den Mut zu stärken und ihnen die unge-
heuren Strapazen erträglich zu machen. In erster Linie er-
füllen Liebesgabensendungen  aus der Heimat die¬
sen Zweck— vorausgesetzt, daß sie berechtigten Anforderungen
m jeder Beziehung entsprechen. Die Waren — seien es Be-
kleidungsgegenstände, Nahrungsmittel oder Gebrauchsgegen¬
stände — müssen von bester  B e sch a ff  e nh  e i t sein, wenn
fte der Absicht des Gebers gemäß unseren Kriegern Freude
und Stärkung bringen sollen. Die Preise müssen sich inner¬
halb mäßiger Grenzen halten und dem Wert der Sendung
entsprechen.

Leider werden unter dem Deckmantel der Reklame dem
gutgläubigen Publikum minderwertige  Waren zum
Teil zu hohen Preisen angeboten. Es ist im höchsten Grade
bedauerlich, daß Unlauterkeit und Gewinnsucht sich auch, auf
diesem Gebiet bemerkbar machen.

Die Handelskammer hat es deshalb im Einvernehmen mit
dem Verein Mainzer Kaufleute und mit Ermächtigung des
Königl. Gouvernements unternommen , Geber und Nehmer
gegen die hieraus entspringenden Nachteile nach Möglichkeit
zu schützen. Dabei ist die Unterstützung aller nöfig, die ihren
Angehörigen und Freunden im Felde sich aufmerksam und
wohltätig erweisen wollen. Zur Erreichung dieses Zieles ist
zunächst eine Stelle  errichtet , wo alle in Frage kommenden
Artikel, die verdächtig erscheinen, einer Prüfung  unter¬
worfen und, wenn eine Beanstandung vorliegt, dem Verkehr
entzogen werden. Solche Gegenstände sind mit den ent¬
sprechendenUnterlagen auf dem Bureau der Handelskammer,
Breidenbacherstraße 13, einzuliefern.

Den Käufern ujto. aber wird empfohlen, beim Einkäufen
von Liebesgaben die größte Vorsicht obwalten zu lassen, damit
sie vor Täuschungen bewahrt bleiben.

Insbesondere beachte man folgendes: Man kaufe keine
bereits fest verschlossenen Pakete,  sondern lasse sich
den Inhalt vorzcigen. Man prüfe  die Güte der Waren
Man sehe darauf , daß die M e n g e (das Gewicht) in richtigem
Verhältnis zu dem Preise bei offenem Verkauf steht. Man
hüte sich vor Täuschungen,  die durch die Art der Ver¬
packung hervorgerufen werden. Man beobachte Vorsicht
gegenüber neuen Fabrikaten (Getränken in fester Farm und
dergleichen).

Es sei ausdrücklich bemerkt, daß der reelle Handel
durch das Vorgehen unter keinen Umständen getroffen werden
soll, im Gegenteil , er soll geschützt werden durch das Aus¬
scheiden des unlauteren Wettbewerbs.

Benachrichtigung der Geistlichen über Todesfälle
von Kriegsteilnehmern.

Der Minister des Innern hat, der „Neuen politischen
Korrespondenz" zufolge, an die zuständigen Behörden folgen-
den Erlaß gerichtet: Bon kirchlicher Seite ist angeregt worden,
die Standesbeamten  anzuweisen , den Geistlichen Mit¬
teilungen über die in den Standesregistern beurkundeten
Todesfälle von Kriegsteilnehmern zugehen zu lassen. Wenn
auch eine gesetzliche Verpflichtung der Standesbeamten zu sol¬
chen Anzeigen an die Geistlichen nicht besteht, so erscheint es
doch auch aus Pietät gegen die gefallenen Krieger und im In¬
teresse chrer Hinterbliebenen angezeigt, dem^ von kirchlicher
Seite geäußerten Wunsch Rechnung zu tragen . Die Standes¬
beamten werden deshalb darauf hingewresen, daß sie den für
den Standesamtsbezirk zuständigen ersten Geistlichen der
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beteiligten Religionsbekenntnisse in bestimmten Zeit¬
abschnitten, etwa am Schluß eines jeden Monats , regelmäßig
Mitteilung über die von ihnen beurkundeten Todesfälle von
Kriegsteilnehmern zugehen lassen. Den genannten Geistlichen
muß es alsdann überlassen bleiben, ihrerseits die Pfarrer des
Bezirks der Verstorbenen zu ermitteln und zu benachrichtigen,
so weit nicht ihre eigene Zuständigkeit für den Sterbefall be
gründet ist.

Die Pflicht der Hausfrau.
Kürzlich ging durch verschiedene Blätter ein kleiner Artikel

des Inhalts : Jede Hausfrau versündigt sich am Allgemein¬
wohl während der Kriegszeit , wenn sie ihren Dienstboten
nicht strengstens vor dem Verlassen ihres Heims einschärst, mit
den Vorräten sparsam umzugehen. Bei flüchtigem Lesen die¬
ses Satzes wird ihm manche Hausfrau Leigepflichtet haben,
zumal dann, wenn sie in ihrem Heim eigenhändig die Mahl¬
zeiten zubereitet und über den Verbrauch wachen kann. Beim
Kenner der Verhältnisse in einem herrschaftlichen Haushalt,
in dem eine Köchin oder ein Mädchen „für alles " selbständig,
ohne Aufsicht der Hausfrau kocht, hat es dagegen sicher ein mit¬
leidiges Lächeln hervorgerufen . Nein — wer so schreiben
konnte, hat ganz sicher keine Ahnung davon, wie wenig Ein¬
druck das Wort vom notwendigen „Sparen " auf ein Mädchen
macht und machen kann, das bisher jahrelang sorglos „aus
dem Vollen" gewirtschastet. Meist ist seinh Zeit auch derart
besetzt, daß es kaum je einmal dazu kommt, an der Hand von
geeigneter Lektüre eine eigene Anschauung vom Ernst der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage in unserem Vaterland zu
erhalten . Und Vorträge , wie sie jetzt allenthalben über das so
wichtige Thema : „Krieg und Küche" gehalten werden, die ihm
ebenfalls die Augen für die eigene Verantwortlichkeit öffnen
würden , die besucht ihre Herrin allein, ohne sie. Wie kann
bei derartiger Behandlung der Hausangestellten der so not¬
wendige Wandel derselben eintreten und sie auch über ihre
eigenen persönlichen Pflichten gegenüber dem Vaterland auf¬
geklärt werden?

Ich bin der Meinung , die bisher so mangelhafte
Aufklärung  dieser großen Schicht der gesamten Bevölke¬
rung ist ein Fehler , der sich bitter an uns rächen muß, wenn
nicht bald ganz energisch Abhilfe getroffen wird. In städti¬
schen und ländlichen Haushaltungen gibt es ungezählte Ange¬
stellte, die völlig selbständig die Küche und Vorratskammer
verwalten . Was sic bisher darin verschwendeten und verderben
ließen, ging die Allgemeinheit nichts an. Jetzt ist das ganz
anders geworden, denn „jeder kleine Bissen, der gespart wird,
ist ein Schutz gegen England ", wie Geh.-Rat Professor Dr.
R u b n e r sagt. Soll es also zu einer Sparsamkeit im großen
kommen, dann müssen auch die Hausangestellten , die Köchinnen
und Mamsells der Privathaushaltungen , die Küche und
Köchinnen der zahlreichen Gastwirtschaften hinreichende Ge¬
legenheit zum Besuch von ausklärenden Vorträgen und zur
Lektüre gleicher Schriften erhalten . Ist das aber aus irgend
einem Grunde nicht möglich, so ist es ernsthafte Pflicht
jeder Haushaltsvor st eherin,  in dieser schweren
Zeit den Verbrauch aller Lebensmittel in ihrem Hause selbst
zu überwachen und sie, ist sie vor deren Verschwendung nicht
sicher, unter eigenen Verschluß zu nehmen. X.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunstsstelle über im Felde stehende nasiauische Soldaten
in der Loge Plato : Reserve-Jnfanterie -Regiment 223: Türmer
(Wiesbaden ), Felling (Bleidenstadt), Jungermann (Wies¬
baden) und Kraft (Wiesbaden) in der Anstalt von Dr . Schloß;
Gefreiter Beuermann (Josbach) im städt. Krankenhaus . —
Reserve-Jnfanterie -Regiment 80: Sergeant Fink (Weyer) und
K. Fritz (Dörnigheim ) im städt. Krankenhaus . — Ersatzkom¬
pagnie 115: Gaßmann (Lindenfels ) im Viktoriahotel. —
Rekrutendepot des Füsilier -Regiments 80: I . Glasmann
(Oberlahnstein ), Sönnecken (Mittelhagen ) und R. Völbel
(Bierstadt) im städt. Krankenhaus . — Matrosen -A.-Wteilung 6:
F . Rückert (Biebrich) im Hotel zur Reichspost. — Füsilier-
Regiment 80: I . Tüllmann (Bestrich) und K. Wink (Kloppen-
heim) im städt. Krankenhaus . — Landwehr-Jnfonterie -Regi-
ment 80: I . Wähler (Obcrod) im städt. Krankenhaus . — In¬
fanterie -Regiment 118: Unteroffizier Dickert (Offenbach) im
Kinderheim . — Fuß -Parkkolonne 41: Müller (Hanau ) in der
Wilhelms -Heilanstalt . — Infanterie -Regiment 168: Unter¬
offizier Weil (Offenvach) im Kinderheim.

— Kriegsversicherung und uneheliche Mütter . Der „Deut¬
sche Bund für Mutterschutz" hat kürzlich beschlossen, uneheliche
Mütter , die seine Hilfe nachsuchen, bis zu einem bestimmten
Betrag in die K r i e g s v e r s i che r u n g einzukaufen. Die¬
sem Beispiel folgend, haben nun auch verschiedene seiner Orts¬
gruppen beschlossen, bis auf weiteres ihren Schützlingen im
entsprechenden Falle die Zcchlung der Kriegsversicherung zu
gewähren.

— Postlagernd - Sendungen . Nach einer Bekanntmachung
der Kaiser!. Oberpostdirektion in Frankfurt a. M. wird die
Aushändigung postlagernder Sendungen für die Folge von der
Vorlegung eines polizeilichen Ausweises oder einer PostauS-
weiskarte, die nach den bestehenden Vorschriften mit einer
Photographie des Inhabers versehen sein muh, abhängig ge¬
macht.

— Zur Frage drs Butterkonsums . Berufene und Unbe¬
rufene sehen sich veranlaßt , dem deutschen Volke Sparsamkeit
zu empfehlen. Neben vielem Guten kommt dabei auch Unan¬
gebrachtes zum Vorschein. Wo 'Sparsamkeit notwendig rst,
darauf hat die Regierung aufmerksam gemacht. Wenn aber
außerdem noch andere Nahrungsmittel boykottiert werden, so
ist das ein Schaden für die Volkswirtschaft, denn es liegt die
Gefahr des Verderbens dieser Artikel vor. Die Regierung
empfiehlt die Dauerwaren derjenigen Tiere aufzubewahren,
die jetzt aus Futtermangel geschlachtet werden müssen, aber die
tierischen Produkte sofort zu verzehren, die sich zur späteren
Aufbewahrung nicht eignen. Dazu gehört vor allem die
Butter . Der Butterkonsum soll und braucht nicht einge¬
schränkt zu werden, schreibt die „Berliner Markthallen-
Zeitung ", denn an Butter werden wir , weil wir ja das Milch¬
vieh nicht abschlachten, niemals derart Mangel leiden, daß der
Wohlhabende sich aus nationalen Gründen Zwang antun
müßte . Butter kann eine kleine Preissteigerung erfahren,
aber niemals wird Butter zu den sogenannten knappen Nah¬
rungsmitteln zählen. Jedenfalls sollen alle bemittelten Kreise
sich nicht aus falschen Sparsamkeitsrücksichten von dem Butter¬
genuß nur deshalb zurückziehen, weil Butter etwas teurer ge¬
worden ist.

— Lausbuben . Aus dem hiesigen Bahnhof sind vorgestern
zwei in Feldgrau gekleidete, kaum einen Käse hohe Burschen
aus Marburg f e st g e n o m m e n worden, welche aus dem
Wege zum Kriegsschauplatz waren , wo sie sich als Sanitäter
wollten beschäftigen lassen. Die etwa 12 Jahre alten Buben
scheinen durch das Lesen von Schundromanen  etwas au«
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dem seelischen Gleichgewicht gebracht worden zu sein. Ms sie
d,eser Tage in einem Marburger Geschäft zur Post geschickt
wurden, um dort 100 M. einzuzahlen, zogen sie vor, mit dem
Geld durchzugehen. Zunächst machten sie Rast in Frankfurt.
Dort kauften sie sich feldgraue Uniformen , Leibriemen,
Taschenlampen, einen Rasierapparat (!■), Torpedopfeifen,
Fahnen sowie eine ganze Anzahl Nic-Carter -Romane : „Krieg
und Liebe", „Zehn Jahre in der Fremdenlegion " usw. usw.,
und machten sich dann auf die Weiterreise. Auf dem Wies¬
badener Hauptbahnhof fielen die jungen Helden sofort auf.
Sie wurden sestgenommen und vorläufig in das Polizeige-
sängnis gebracht, bis die näheren Umstände ihrer Reise fest-
gestellt waren . Gestern erschien der Vater , des einen Jungen
und führte die beiden Ausreißer wieder den Müttern zu.

— „10 Prozent vom Reinertrag ?" Unter der Behauptung,
daß 10 Pr ^ ent vom Reinertrag dem Roten Kreuz oder in an¬
derer Weise der Kricgsfürsorge zugeführt würden , werden
gegenwärtig die verschiedenstenDrucksachen im Hausierhandel
vertrieben. Vor allem aber P o st ka r t e n. Sehr oft ist das
mit der teilweisen Abführung des Reinertrags nur ein Bor¬
wand, um das Publikum zum Kauf zu veranlassen. Auch in
Wiesbaden macht sich der schwindelhaftePostkartenverkauf un¬
angenehm bemerkbar, sowohl in Privathäusern wie in Restau¬
rants und Cafes . Es ist zwar kein Unglück, wenn man einen
armen Teufel ein paar Pfennig verdienen läßt , aber es ist
doch in der Ordnung , daß gegen diese mißbräuchliche Berufung
auf Kriegsfürsorgceinrichtungen eingeschritten wird. Was vor
den Türen feilgeboten wird, trägt mindestens einen unzwei¬
deutigen Aufdruck, wenn der Reinertrag der Fürsorge zugute
kommt.

— Die Verlustliste Nr. 150 ist soeben erschienen und liegt
an den Tagblattschaltern zur Einsichtnahme auf . Sie enthält
u. a. Verluste deS Füsilier -Regiments Nr . 80, des Infanterie-
Regiments Nr . 88, der Reservc-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80,
87 und 223.

— Persnnal -Nnchrichten. Dem praktischen Arzt Dr . L.
Vau bei in Wiesbaden wurde das hessüche Sanitätskreuz
verlieben. — Der Offizier-Stellvertreter Georg Z o l l i n g e r,
Sohn des Drechölermeisters Gg. Zollinger in Wiebaden, ist
im Reserve-Jnfanterie -Äegiment Nr 40 zum Leutnant der
Landwehr befördert worden.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandte ».

* Kurbaus . Den hier stets mit größtem Erfolge aus¬
getretenen Kammersänger Paul Bender (Baß ) hat die Kur¬
verwaltung zur solistischen Mitwirkung in dem 3. Konzert des
2. Zyklus am Freitag dieser Woche, abends 7% Uhr. tnt
großen Saale des Kurhauses gewonnen.

* Bortrag . Heute abend 814 Uhr spricht im Wiesbadener
Stadtbund für Frauenbestrebungen Dr . G r ü n h u t im Saale
der Turngesellschast (Schwalbacher Straße ) über das Thema
„Me kämpft die deutsche Hausfrau gegen den englischen
Aushungerungsplan ?" Gelegentlich des Vorirages werden
die neuesten Kriegskochbücherzur Verteilung gerangen.

* Konzert. Im heutigen Mittwochstonzert in der
Marktkirche,  welches wie immer um 6 Uhr beginnt,
wird Gabriele Englerth vom Kgl. Thoatec die Liebenswürdig¬
keit haben, den gesanglichen TeU des Programms _zu be¬
streiten Frl . Englerth wird die Arie „Wenn ich mit
Menschen und mit Engelszungen redete" aus „Wilhelm von
Oranten " von Eckert sowie Lieder von Richard Strauß (Ruhe,
meine Seele ) Brahms (Auf dem Kirchhof) und Hugo Wolf
(über- Nacht) vortragen . Auf der Orgel wird Herr Petecsen
das Allegro aus der Sonate c>p. 22 (G-Moll) von Karl Piutti
sowie die Sonate op . 148 (A-Moll) von Rheinberger zu Ge¬
hör bringen Jeder Konzertbesucher ist zur Entnahme eines

Wiesbadener Tagblatt.
Programmes verpflichtet: der Reinertrag ist für das Rote
Kreuz bestimmt.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte . OeKinsnectamütlunqen-

* Mit Rücksicht auf den Ernst der Lage hat die Orts¬
gruppe Wiesbaden des „Naturschutzparks  E B . 1eit
Beginn des Krieges keine Versammlungen abgehalten. Run
hat sich jedoch die Notwendigkeit lierausgestellt, mehrere für
unsere Ortsgruppe wichtige Punkte mit den Mitgliedern zu
besprechen, was am Freitag dieser Woche, abends 9 Uhr, im
Hotel „Einhorn" geschehen soll.

* Die ordentliche Mitgliederversammlung (Jahres¬
hauptversammlung) des „Rhein - und Taunustlub
Wiesbaden"  findet am Donnerstag dieser Woche, abends
9 Uhr, im Saalbau der Turngejellschaft, Schwalbacher
Straße 8. statt. Auf der Tagesordnung steht u . a die Be¬
schlußfassung über die Auszeichnung für 1914 und Einführung
der Hauptwanderungen für 1915. Die bei guter Beteiligung
ausgeführte zweite Tageswanderung über Schlangenbad,
Hausen v. d. Höhe nach der aussichtsreichen Hallgarter Zange,
und Abstieg über Eberüach. Eichberg, Kiedrich nach Eltville,
unter Führung des Herrn Georg Hoos, nahm bei einem
günstigen Wetter einen schönen Verlaus.
vereinsoorträge.

* Q .e .^Verwaltung Wiesbaden des „Deutschen
Technikervcrvandes"  hielt am letzten Samstag im
Probefaal der „Wartburg " einen der ernsten Zeit angepaßten
geselligen Abend mit Lichtbildervortrag innerhalb seines Mit-
gliederkreises. Nach der Begrüßung der zahlreich Er¬
schienenen durch den Vorsitzenden wechselten der Reihe nach
Deklamationen ernsten Inhalts mit Klaviervorträgen , von
welch letzteren die Pariationen zu „Heil dir im Siogerkranz"
von L. van Beethoven, vorgetragen von Frl . M. Bouffier . sehr
gefielen. Eine kleine Künstlerin . Fvl . Elfriede Hennig . be¬
geisterte durch talentierte Deklamationen und Gesangsvortrag
ihre Zuhörer zu reichem Beifall. Im zweiten Teil führte uns
Herr H. Tfchernig im Bilde auf den östlichen und sodann
auf den westlichen Kriegsschauplatz. In der Zwischenpause
gab Frau Direktor Ella Wilhelmi in ansprechender Weise
Kriegsgedichtezum Besten, von denen der „Hatzgesang" reichen
Beifall fand Großen Beifall löste der Vortrag eines selbst¬
verfaßten Gedichtes aus das sie vor dem überlevenSgrotz dar-
gestellten Bilde unseres Kaisers zu Gehör brachte Die
Natwnalhpmne . schloß die schöne Feier , die sicherlich jeden der
Teilnehmer befriedigt hat.

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 16. Febr . Gestern abend wurden in der

G em eind e v ertreterfitz ung  folgende Beschlüsse ge¬
faßt : In der Erbenheimer Straße liegt die Gasleitung bis
zum Möbusschen Wohnhause. Fünf weitere Hausbesitzer
wünschen den Anschluß. Es erfolgt einstimmige Genehmigung,
trotzdem die Gemeinde für eine unbebaute Fläche eine größere
Vorlage machen mutz. — Die verlängerte Blumenstraße im
BücherschenGelände sollte in einer Breite von 14 Meter an¬
gelegt werden. Da die ausgebaute Blumenstraße eine Breite
von 12 Meter besitzt, so soll auch ihre Fortsetzung in derselben
Breite erfolgen. — Die Holzversteigerungen am 22. und 23.
Januar hatten ein Ergebnis von 8800 M. Die Vertretung
genehmigte die Versteigerungen . — Die Mittel zur Be¬
schaffung von Holzgewehren für die Bierstadter Jungwehr
wurden bewilligt. — Zur Kontrolle der angegebenen Haser-
bestände wurde eine dreigliedrige Kommission gewählt:
Ludwig Seulberger 2r, Wilhelm Emmel und Karl Stiehl 2r,
als Stellvertreter : Wilhelm Weyer, Ludwig Vogel 2r und
Karl Philipp Bierbrauer.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5.

Provinz Hessen- Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Schweres Unglück.
rll. Camberg, 16. Febr . Auf dem hiesigen Bahnhofsgelände

wurde ein mit zwei Arbeitern besetzter Selbstfahrer von einem
Zug überfahren.  Dabei wurde der Weichensteller G ö b e r
auf der Stelle getötet und der Arbeiter Held  so schwer ver¬
letzt, daß er bald darauf starb.

— Limburg, 16. Febr . Die Stadtverordneten-
Versammlung  bewilligte einen Kredit von 70 000 M.
für die Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit
Schweinefleischdauerware  und anderen Lebens¬
mitteln , und lehnte einen Antrag des Magistrats auf Er¬
hebung eines Zuschlags  von 20 Prozent zur E i n kom¬
me  n st e u e r für das Rechnungsjahr 1914 zur Deckung der
durch die Kriegslage entstehenden außergewöhnlichen Aus¬
gaben ab. Man rechnet bei dem laufenden Etat mit einem
Defizit von 77 000 M.

Letzte vrahtberichte.
Amerikanische Vorstellungen bei Carranza.

W. T .-B- London, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Reuter-
Bureau meldet aus Washington:  Die Regierung der
Unionftaaten erhob bei Carranza wegen der Ausweisung
des spanischen Gesandten  Vorstellungen und machte
darauf aufmerksam, daß ein derartiges Vorgehen gegen die
diplomatischen Vertreter mit ihrer amtlichen Pflichterfüllung
zu ernsten Komplikationen führen könne.

»r . Rotterdam , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Tie „Daily Mail " meldet aus Paris : Sarah Bernhard
wurde in Arcachon das rechte Bein  amputiert . Im vorigen
Jahr hatte sie sich beim Sturz im Theater am Knie verletzt.

Stuttgart , 16. Febr . Die Akademie der Bildenden Künste
hat den Professor Adolf v. D o n d o r f zum heutigen 80. Ge-
burtstag zum Ehrenmitglied ernannt.

Briefkasten.
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können IllCbl üewabet werde - >

O. T. 75. Die in eine Unteroffizier -Vorschule Auszu¬
nehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber nicht
über 17 Jahre alt sein und sollen eine Körpergröße von
mindestens 151 em und einen Brustumfang von 70 bis
76 cm haben. Die Meldung mutz bei dem Dezirkskommando
persönlich und in Begleitung des gesetzlichen Vertreters er¬
folgen. Haupteinstellungstaae sind der 15. April und der
15. Oktober. Der in die Untevoftizierschule Einzustellende
muß das wehrpflichtige Wter erreicht haben, also mindestens
17 Jahre alt sein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet
haben. Er muß mindestens 1,54 cm groß, vollkommen gesund,
frei von körperlichen Gebrechen, sowie wahrnehmbaren An¬
lagen zu chronischen Krankheiten sein und die Brauchbarkeit
für den Frivdensdienst der Infanterie besitzen. Der Eintritt
in eine Untexoffizierschule kann nur dann erfolgen, wenn sich
der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Überweisung
aus der Unteroffizierschule an einen Truppenteil noch vier
Jahre aktiv im Heere zu dienen. Wer in eine Unteroffizier-
schule ausgenommen zu werden wünscht, hat sich bei dem
Bezirkskommando seines Aufenthaltsorts persönlich zu melden.

Handelsteil.
Die Fleischversorgung der Städte.

Der Rmf nach Festsetzung von Höchstpreisen.
Die Preissteigerungen der Schweine haben ln der Presse

einen heftigen Sturm der Entrüstung ausgelöst. Obwohl wir
mit Schweinen überreichlich versehen sind, gehen die Preise
seit einiger Zeit beträchtlich in die Höhe. Wenn man die
Interessenten fragt, welche Gründe hierfür maßgebend seien,
dann weisen sie auf den großen Bedarf an Fett  hin,
dem gegenüber das Angebot unzureichend sei. Da für Fett
sehr hohe Preise gezahlt würden, so verteure sich eben das
Schwein gerade wegen seines Fettgehalts. Bis zu einem ge¬
wissen Grade mag diese Erklärung stimmen, aber dem Kon¬
sumenten ist ja mit einer Erklärung der Verteuerung über¬
haupt nicht genügt, er wiU, daß die Preise, wenn nicht sinken,
doch wenigstens in ihrem Lauf nach aufwärts stille stehen.
Der Ruf nach Festsetzung von Höchst¬
preisen  für Schlachtvieh wird daher immer vernehmlicher
und im ganzen System der mit den Höchstpreisen inaugu¬
rierten Wirtschaftspolitik hegt es, daß dieser Ruf schließlich
Eflhörung finden muß. Mangel an Schlachtvieh oder auch
nur Knappheit ist nicht vorhanden, der Monat Januar
brachte vielmehr für die 40 Städte, für die die Zufuhren von
Schlachtvieh in die Schlachthöfe verfolgt werden, wieder eine
nicht unerhebliche Zunahme der Schlachtungen.
In Fleischgewicht umgerechnet betrugen die Zufuhren In
Milionen Kilogramm:

Oktober IS 14 November Dezember Januar 1915
Rinder . . . . 23.17 27.04 23 36 23.06
Kälber . . . . 2.67 2.64 3.48 3.26
Schafe . . « t 1.57 172 1.39 1.30
Schweine . . . 39.00 40.89 43.04 _ 44.91

Insgesamt 66.41 72.19 7127 72.52
Im Vergleich zum Dezember hat die Versorgung um 1.25
Millionen Kilogramm zugenommen , gegen Januar 1914 ist sie
aber um rund 21 Millionen Kilogramm gestiegen. Trotz der
steigenden Preise muß also der Markt die größeren Mengen
aufgenommen haben. Sollte nun vielleicht der Aufkauf
durch Gemeinden,  die sich mit Dauerware versorgen
wollen, die Preisrichtung in die ansteigende Kurve gebracht
haben, die wir seit einiger Zeit beobachten können ! Wir
hätten damit eine merkwürdige, aber keineswegs überraschende
Erscheinung: Maßnahmen, die im Interesse der Verproviantie¬
rung der Bevölkerung getroffen werden, führen Preise herbei,
durch die die Masse der Konsumenten mehr geschädigt wird,
als unter Umständen der Nutzen, der aus den Sicherunigs-
maßnahmen zu erwarten ist, beträgt. Man kann nämlich
nicht sagen, daß die Zufuhren und die Versorgung der
Sch'lachöhöfe gerade in den Städten, wo die Schweinepreise
besonders stark angezogen haben, zu wünschen übrig ließen,
das Angebot ist vielmehr ganz erheblich ge¬
wachsen.  ln den Monaten Oktober 1914 bis Januar 1915
wurden den Schlachthöfen der nachstehenden Städte an
Schweinen zugeführt:

Oktober 1914 November Dezember Januar 1915
Stück

Berlin . . . . 141806 142 633 145 553 147 634
Breslau . . . 13 500 18 050 17 175 16 036
Köln . . : . . 19 053 20 875 18 858 21 701
Dresden . . . 20 619 21 960 24 964 26 928
Frankfurt a, M. . U643 12585 42 597 16169

Oktober 1914 November Dezember Januar 1915
Stück

Hamburg . . . 59 891 65 118 77 524 87 187
Hannover . . . 9 860 9 302 12 476 14 682
Königsbergi P. . 10141 12 711 15401 15 518
Leipzig . . . . 20887 22 564 20195 19 824
München . . . 27 864 34 821 41595 33 126

Von den aufgeführten Städten weisen nur Breslau, Leipzig
und München ein Minus gegen Dezember auf , aber die Zu¬
fuhren im Januar 1915 sind noch immer wesentlich höher
als im Januar des Vorjahres, und in Breslau und München
auch als im Oktober 1914. Ungenügende Zufuhren können
also unmöglich für die gegenwärtigen Preissteigerungen ver¬
antwortlich gemacht werden. Vielmehr liegen die Ursachen
in einer offenbar plötzlichen und turbulenten Änderung der
Nachfrage.

Berliner Börse.
$ Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahifcbericht) Für deutsche

Anleihen herrschte wiederum eine recht gute Stimmung. Die
anhaltende Flüssigkeit des Geldes fuhrt dem Markte weiter
Käufer zu. Auch machte es einen guten Eindruck, daß
auch heute wieder 3proz . deutsche Anleihen  höher
stehen , als die Bproz . französische Rente  an der
Pariser Börse notiert. Die Kursbewegung in Industriewerten
entbehrte der Einheitlichkeit. Rheinische Meta flaktien gaben
nach vorangegangenen starken Steigerungen Infolge von Ge-
winnirealisationen um einige Prozent nach, dagegen zeigte
sich Kauflust für gewisse schlesische Werte, wie Bismarck¬
hütte und Oberschlesische Kokswerte.  Man
sprach von 3- bis 4proz. Kursbesserungen. Von ausländischen
Valuten sind holländische, amerikanische und nordische fest,
die übrigen schwächer.

Hinansschiebang der Ultimoliquidation.
$ Berlin, 16. Febr. Heute Mittwoch findet eine Sitzung

des Börsenvorstandes statt, in welcher Beschluß darüber ge¬
faßt werden soll, die Fälligkeit aller auf Ende Februar ge¬
schlossenen oder laufenden Geschäfte sowie den Zahltag für
Ultimogeld auf Ultimo März festzusetzen. Die Zinssätze
dürften eine weitere Ermäßigung erfahren.

Banken und Geldmarkt.
* Die Norddeutsche Grand-Credit-Bank beschloß, von dem

Reingewinn von 716 081 M. (i. V. 709 432 M.) <ne Verteilung
von wieder 6 Proz. Dividende vorzuschlagen.

* Internationale Bank in Luxemburg. Die Dividend?
wird auf 5 Proz. (i. V. IV»  Proz .) herabgesetzt.

* Darmstäd’er Bank, Berlin. Die Biianzsilzung dieses
Instituts findet, wie die „Frkf. Ztg." berichtet, am 6. März
statt und es wird vorgeschlagen werden, nach vorsichtiger
Bewertung der Aktiva eine Dividende von 4 Proz. (i. V.
6% Proz.) zur Verteilung zu bringen. Wie man weiß, war eine
Anzahl von Vorstands- und Aufsichtsralsmitglieoern der Bank
in der vorigen Woche in Frankfurt a. M. anläßlich der Be¬
erdigung des Geheimrats Andreae-Passavant anwesend und
dabei hat man offenbar sich schon über die Grundzüge der
Bilanzierung ausgesprochen. Wie verlautet, ist die Stellung
einet offenen Reserve aus dem tatsächlich erz eiten Gewinn
nicht beabsich'igt, sondern man will aus dem Uberschuß In¬
tern diejenigen Summen innebehalten, die man bei der
heutigen Sachlage als Höchstbetrag etwaiger Ausfälle ansieht
und die man nach den sich später ergebenden Notwendigkeiten
auf das eine oder andere Konto verwenden wird. Man glaubt
in jeder Hinsicht weit gegangen zu sein und hat auch die
Fiisiken berücksichtist, die kn russischen Geschäft und ln

den Krediten bezw. Beteiligungen an Grundstücksunterneh¬
mungen liegen. Die seit einer Reüue von Jahren angesammelte
stäl'le Reserve bleibt daneben noch zur Verfügung: säe soll
nicht angetastet und wenn möglich auch später aus den gegen¬
wärtigen Rückstellungen noch verstärkt werden.

* Deutsche Hypothekenbank in Meiningen. Der Aufsichts¬
rat schlägt der auf den 22. März einzuborufenden Hauptver¬
sammlung 7 Proz. Dividende  wie in den letzten 16 Jahren
vor. Der Reingewinn  des Jahres 1914 betragt 3 144 000
Mark (i. V. 3 121949 M.) und erhöht sich düren den Vortrag
auf 3 406 000 M. (3 384172 M.). Es war beaDstehtigt, aus
dem nach Verteilung von 7 Proz. Dividend? verbindenden
Überschuß von 965 000 M. den Betrag von 636 000 M. zur
vollständigen Auffüllung des Tilgungsbestandes der Präimien-
pfandbriefe zu verwenden. Da diese Auffüllung ater noch
auf Jahre hinaus entbehrlich ist, wird bei der Hauptversamm¬
lung in Anbetracht des Kriegszustandes beantragt , den Über¬
schuß von 965 000 M. (mehr als 3 Proz. des Aktienkapitals)
auf neue Rechnung vorzutragen und dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat die Ermächtigung zu erteilen, die Auffüllung der
Prämienrücklage vorzunehmen, sofern der Vortrag nicht
wegen des Krieges für andere Zwecke benötigt wird.

Industrie und Handel.
* Nene Preiserhöhungenam Stabeisenmarkt. Auf dem

Stabeisenmarkt macht die Preissteigerung weitere Fortschritte.
Fast alle rheinisch-westfälischen Werke fordern heute für
Stabeisen Preise von 117 bis 120 M. die Tonne. Das Eisen-
und Stahlwerk H o e s c h in Dortmund verkauft gegenwärtig
Stabeisen zu 117 M. Für Stabeisen aus Siemens-Martinr
Stahl, nach welchem sehr lebhafte Nachfrage Desteht, muß
ein Aufschlag von durchschnittlich 5 M.‘ die Tonne gezahlt
werden.

* Erhöhung der Preise für Packpapier. Der Verein West¬
deutscher Packpapierfabrikanten beschloß, rmt Rücksicht auf
die hohe Rohmaterialien- und Ê triebsverteuerung eine Er¬
höhung der bisherigen unlohnenden Verkaufspreise eintreten
zu lassen.

Kartoffelmarktbericht.
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Aeltii-MliebsteI
Weibliche Personen.

_ _ __ GewerblichesPersonal.
Zu einzelnem älteren Herrn

wrrd tüchtiges Mädchen, das alle
Hausarbeit versteht u. selbständig
rcchenk., zum 1. März ges. Vorzust.

von 10—12 ob. nachm. 6—8
Kmser-Friedrich-Rin g 74, 3 Stiegen.
. .. Saub. zuvcrl. Älleinmädchen
für kleinen Haushalt für 1. März
gesucht. Meldungen nachmittags
Wsthelmstr aße 16, 1. Stock._

Mädchen für Küche u. Haus
auf 1 März ges. Zu meid. Bahnhof¬
straße 1, 1, v. 10—3 u. abends geg. 8.

Zuverl . braves Älleinmädchen
mrt guten Zeugn., w. etwas kochen k.
u. alle Hausarbeit versteht, zu zwei
Personen gesucht Scheffelstraße 1, 3.

Braves Mädchen auf 1. März
gesucht. Näh. Seerob enstraße 1, Part.

Älleinmädchen,
nicht unter 28 I ., das gut kocht, sofort
od. später gesucht Sovhienftraße 3, 1,bei der Alwin enstraß e.
Hausmädckien für kleinen

sofort gesucht  Albrechtstraße 16,

Mädchen.
Gesucht

mn fleißiges sauberes
Drrser Straße 26.
Mädchen für Haus u. Küche gesucht.

Sonnend . Str . 52, Bi lla Germania.
Durchaus faub. ord. Älleinmädchen
nndet m kl. feinen Haushalt (zwei
Person .) gute Stelle . Kochen nicht
erforderl . Nik olasstraße 30. 3 r.

Braves tücht. Älleinmädchen ges.
Vorzust. vorm.  Rheina . Str . 8, 3 r.

Sauberes bescheidenes Mädchen
gesucht Schiersteiner Straße 7, Part.

Aclteres Ehepaar sucht
zum 1. März bess. fleiß. evangelisch.
Mädchen, das kochenk. Lohn 28 Mk.
Vorstellen mit Zeugnissen 4—0 Uhr
u. nach 8 Uhr abends Wilhelminen-
straße 10, 1 S tieg e. _

Einfaches fleißiges Mädchen
für Kücheu. Hcrusärü. gesucht. Luft-
kurort Bahnholz bei Wi esb aden.

Reinliche Monatsfrau
gesucht Bertramstraße 10, Parterre.

Braves ehrliches Laufmädchen
suchen Konrad Tack u. Co., Wies¬
baden, Marktftraße 10.

Steileil-AnzeboteZ
Männliche Personen.

^ Kaufmännisches Personals_
Lehrling mit höh. Schulbildung

(Einj .-Zeugn .), ans guter Familie,
sucht unter gürrst. Beding, u. Gewähr
einer sehr gut. Ausbild , die Äuchhdl.
Noerters haeuser, Wilhelmstra ße 6.

Gewerbliches Personal.
Selbstänb. Schmied u. ein Sattler

gesucht Heleii en straße 10.
Küfer gesucht

Mivritzstraße 81, Weinhandlung.
Sattler , Schuhmacher

bei hohem Lohn gesucht. Dotzheimer
Straße 25, Sattlerei. _
Tücht. Schuhmachera. Reparaturen
bei Mt . Wochenlohn ges. Off . unter
F . 23 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Für meinen Gärtnereibetrieb
(Topfpflanzen , Freilandkulturen und
Samenzucht , mit Versand nach dem
In - und Ausland , suche zu Ostern
einen Lehrling . Ferdinand Fischer,
verlängerter Pcrrkweg.

Tapezicr -Lehrling
gegen Vergütung gesucht. Jean
Meinccke, Schw albachcr Str . 48/80.

Hausbursche gesucht
Moritzstraße 31, Weinhandlung.

Junger Hausbursche
sofort gesucht Walramistraße 31, Eier¬
handlung Beirder._

JZ. Hausbursche, der radfahren k.,
gen W. Hammer,  Ellenbogen gasse 11.

Junger Ausläufer
(15—18jähr.) gesucht. Hch. Heuß,
Kirchgasse40._ _ _

Braver Junge
sofort als Ausläirfer gesucht Moritz¬
straße 27, Hinterh.

l Ele>Ieii-8chche
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Jg . Kontoristin mit gut. Schulbild.
lucht Anfangsstelle ans Büro . Off.
u. W. 22 an den Taabl .-Verlag.

Besseres Fräulein
sucht Stelle in kl. Hotöl od. Pension
für Telephon u. leichte Bureau-
avbeiten. Offerten unter G. 23 an
den Tagbl .-Verlag . B 2142

Gcwerblrches Personal.
Fräulein » 30 Jahre,

welches bisher in feinen Häusern als
1. HauSmäochen tätig war, , wünscht
Stellung in Hotel als Weißzeugbe¬
schließerin oder Zimimer-Jnspektrice
für bald oder später. Briefe unter
O. 882 cm den Ta gbl.-Verlag.

Junges Mädchen,
sehr kinderlieb, Kindergartenkursus,
20 I . alt , s. Stelle . NW. dnrch Frl.
von Massenbach, Emser Straße 12.

Erfahrenes Kinderfräulei«
sucht Stelle per 1 .März . Off . unter
F . 882  an den Tagbl .-Verlag.

Thüringer !» (25 Jahre)
sucht Stelle als Haushälterin bei
Herrn . Näh. zu erfragen Helcnen-
ftraße 15, Gaste ier._

Selbständige Köchin sucht Stelle
in bess. Hause. Gute Zeugn. Vorhand.
Offert , u. B. 893 an den Tagbl.-V.

Stütze, 19jährig,
un Kochen n. Hausarbeit erfahren,
als solche tätig gewesen, sucht in kl.
Haushalt Stellung . Offerten unter
H. 892 an den  Tagbl .-Verlag ._

Junges Mädchen
ans anständ . Familie , in Hausarbeit
u. Näheii erfahren , sucht Anfangsftellcals Stütze. Geil. Offerten u. G. 892
an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Mädchen, Köchrn,
mit gut . Zeugn ., w, a. etw. Hausarb.
übern ., sucht Stelle bis 1. März in
gut. Hanse, womögl. n. Zimmermadch.
Angeb, u. I . 890 an den Tagbl .-Verl.
Jg . williges Mädchen sucht Stellung
z. 1. März . Eltvi ller S tr . 2. 3. Mitte.
ZweiAlleinmädch ., w. kochen können,
s. Stell , zum 16. März oo. 1. April.
Off . S . 22  Tag bl.-Zw gst., Bismarckr.

Junges Mädchen sucht Stellung
bei einer einz. Dame od ält . Ehepaar.
Walramistraße 21, Part. _

Anständ. fleißiges faub. Mädchen,
w. etwas kochen t,  sucht Stellung per
sofort. Näheres Friedrichstraßc 8,
Hth. 3 St ., bei Schneider Würz.

24jähr . Mädchen sucht Stelle
in einsachoin Privathaus ; kann etwas
kochen n. versteht Hausarbeit . Adr.
im T agbl.-Verlag.

Anst. Witwe, tte » u. fleißig,
sucht leichte Stelle . Gesl. Angebote
unter W. 892 an den Tagbl .-Verlag.

Sauberes Älleinmädchen,
w. Hausarb . versteht u: etwas
kaim, sucht Stelle z. 1. März . A
unter T. 892 an den Tagbl .-

Junges Mädchen,
w. serv., bug. u. etw. nähen i., s. S
Briefe u. U. 22 an den Tagbl .-VeÄ

Besseres Mädchen sucht Stelle
zu Herrn . Gute 'Zeugn . vorh. Of
unter  S . 893 ariden Twabl. -Ver!

I . s. ehrl. Kricgersfrau
sucht Stelle bis 15. Marz . Angcb. u.
P . 892 an den Tagbl .-Verlag .,

Junge kinderl. Frau
mit guten Zeugn. sucht Besämsttg
Angeb, u. E . 893 a.  d . Tagbl .-Verla
S . Frau s. für nachmittags Arbeit

(Putzen). Äöbenstraße 7, Hth. 2 '

I Slellrn-Krlinhe^
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Aeltercr Metzger
sucht -Beschäftigung. Offerten unter
I . 892 an  den Tagbl .-Ve rlag.

Vkrtschll̂ tÄgürtukr,
ledig, solid, gut erfahren in Obst
Gemüse-, Blumen - u. Parrpsle «̂
sucht, gestützt auf Mte Zeugnisse,
dauernde Stelle ; selbiger ubernmmck
auch Hausarbeit . Briese unter F.
an den Ta gbl.-Ve rlag ._
Militärfr . verh. Mann , gcl. Gärtner,
der Zentralh . verst., s. f. sos. od. spat,
St . bei Herrsch, od. Priv . (Wochenl.),
ders. n. a. Stelle als Geschäftsdiene!:
usw. an. Off , u. K.  893 Ta gbl.-Ver

Ausgebildeter Chauffeur
sucht stundenweise ohne Entschädignn
zu fahren . Offerten unter I . 892 an
den Tagbl.-Verlag . -

if eitüM.
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

1

Wllge Pethöufcrln
der Kolonialwaren- u. Delikat.-Br.,
mit I» Zeugnissen, sofort ges. Briefe
u. F. 21 an den Ta gbl.-Verlag.

Lehrmädchen
für die Parfümerie- u. Toilette-
Artrkel-Abteilung sucht gegen Verg.
_G . Herzig, W-bergaffe 10.

Gewerbliche« Personal.

Damenschneiderei.
Tüchtige Zuarbeiter, sofort gesucht.

I . Weiß, Bertramstraße 16.

Putz.
Tüchtige 2. Arbeiterin gesucht.

P . Peancellier, Marktstr. 24.

Killhe geb. jßinöfraärtncrin
(Fröbel) zu dreijährigem Mädchen.

Frau von Schönberg,
Sonnenberaer Str . 4, Penston.

Einfache Jnnqser,
tüchtig, zuverlässig, evangelisch, im
Schneidern erfahre«, nach auswärts
gesucht. Persönliche Vorstellung
Rosenstraße 5. _F44

Zum 1. März oder früher jüngere
«lber gewandte

Köchin oder Kvchfräulein
gesncht. Gute Bezahlung, selbständ.
Stelle. Näheres Emser Sttaßr 9.

Img. stklß. jSmcitniQtidielt
von auswärts, kinderlieb, z. 1. März
gesucht. Borzustellen vormittags bei
Direkt. Köddermann, Oranienstr. 40.

Älleinmädchen
für kleinen Haushalt gesucht. Mel¬
dungen im Geschäft, Druckerei,
Kleine Langgasse 4._

Tüchtiges, nicht zu junges
Hausmädchen

für Pension verlangt.
Sonnen bera er Straße 4.

Krav. saub. KsufiMlwi ges.
R. Perrot Rachf.,

Elsässer Zeugladen, Kl. Burgstraße 1.

Stellen-AiWbote
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Vertreter für gangb. Art. sucht

R. 66V7 Jnvalidendank, Berlin W.,
Potsdamer Straße 20._ Fl75
WflOtlf ges. z. Cigarr .-Berk. o. Witte
Ztllvlll usw. Vergüt , ev. M. 300 mon.
H. JürgensenLCo .. Hamburg 22. Fl37

Hiesiges
Delikateß -Geschäst

sucht

mit guter Schulbildung zu
Ostern gegen Vergütung.
Schristl. Angeb. unt. 1. 893
an den Tagbl.-Verlag.

Lehrling
mit gutem Schulzeugnis zu Ostern
gesucht. Rheinische Cognac-Brennerei
u. Weinessig-Fabrik Karl Prinz,
Sonnenberg-Wiesbaden.

Gewerbliches Personal.

Tücht. Monteure
für dauernd gesucht.

Elektrizitäts-Gesellschaft Wiesbaden,
Ludw. Hansohn & Co.

m ')
flotter Arbeiter , militärfvei , für
leichte Beschäftigung sofort gesucht.
Angebote unter F . 22 an den
Tagbl .-Verlag . B2006

Dreher
sofort gegen hohen Lohn ges.
MaschinenfabrikWiesbaden»

G. m. b. H.

Maschinist,
tücht., zuverl. Mann, militärfrei» ge¬
sucht. Offert, mit Zeugnisabschrift,
unter Ehisfer Z. 22 an vie Tagbl.-
Zweigstelle, Bismarckring 19. B2137

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen sucht
Fritz Röttcher, Luxemburg-Drogerie.

Erstkl.

Damenschneidcr
per sofort gesucht. F44

Kva Walßan,
Mainz, Schillerstraße 42.

Gesucht
I8jähriger junger Mann von guter
Figur zur Bedrenung des Personen-
Fahrstuhls und Halle. Derselbe muß
bewandert sein im Verkehr mit den
Gästen, weil der Portiervosten mit
zu vertreten ist. Nur gut emvfohl.junger Mann wird berücksichttgt.

Hotel Regina.

Gesucht
1 Page,
1 Kellnerlehrling.

Vorzustellen von 9 bis 11 Uhr
Hotel Kaiserhof.

Hausbursche
mit guten Zeugnissen gesucht.

Gcbr. Erkel, Inh . Ferd. Serlig,
Michelsberg 12.

Jüngerer

Hausbursche
gesucht. Vorzustellen zw. 4—6 Uhr.

P . Lehr, Ellenbogengasse4.

Wotes Kreuz,
Schöne Aussicht 41,

sucht sofort einen F230
kräftigen Mann

zur Bedienung der Zentralheizung.

MM. foliöet Melker,
der das Schmelzen u. Wa'zen perfekt
versteht, zu sofortigem Eintritt gewcht.
Erste Mainzer Metallknp'el - Fabrik,

Inhaber : Franz Zahn.

Willig str Khiileitziiik
sucht Dentist Emil Müller , Kir3
gaffe 47, Ecke Mauritiusplatz.

g Aeleii-Kesiiche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Staat !, geprüfte Krankenschwester
übernimmt Pflegen, Stellung bei Arztz
oder älterer Person. Gest. Offerte»
unter v . 6 . 3014 an Taube & Co .,
Frankfurt a. M. F6f

Feingebild. gemütvolle musikalische
Dame, mittl. Alters. Pfarrerstocht-
sucht Gesellschafts- oder Vertrauens -,
pusten in nur vornehm. H., srauen
Haushalt oder bei alleinsteh. Dam
Ängeb. an Redakteur Spangcnber
Hessische Post, Cassel._

Ml»W inil)|. Fl»
sucht Stelle zur Pflege und Führ»
deS Haushalts ber älteren Leute'
Offert, u. U. 892 an den Tagbl.-V

f Sleükli-Kchlhe
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Tüchtiger selbständiger

Kaufmann
sucht während d. Krieges Aukhilf
stellung als Buchhalter. Stütze deS
Chefs usw. Gesl. Angebote unter
T. 893 an den Tagbl.-Verlag erbete

Gewerbliches Personal.
Suche f. kräft. Schuljungen Arbeit.

Zu ersr . abends, Riehlstr. 11, H. 1

K

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswüttige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Ausgabe zahlbar.1

BirwIkbiBW'
1 Zimmer.

Raucnthaler Str . 5 1 Z. u. K. sos.
2 Zimmer.

Kleiststraße8 2-Zim.-Wohn. p. 1. 4.
zu verm. Näh. 1. Stock daselbst.

_ 3 Zimmer._
Bleichst». 24, 3, große 3-Zim.-Wohn..

Balkon. Badezim.. Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 600 Mk. 457

8 Zimmer und mehr.

Rerotal , Wilhelminenstr. 2»,
Herr chastl. Billa, 9 Zim., kriegs-
halder zu bedeutend ermäßigtem
Preise zu verm Näh. bei den
belannten Grundstücksmaklern.

Läden und Geschäftsräume.

Eckladkll Wkdnzlljse3,
ferner 4 Räum«, Seitenb. links,
M verm. Näh, Gth. 1 St . r. 443

LSevergaffe 3
Photograph . Atelier

per 1. Avril 1915 zu vermieten.
Näh. Gartenh. 1 St . rechts. 441

Eckladen
in allererster Lage

Wiesbadens»
Ecke Webergasse und Kaiser

Friedrich-Platz,
abzugeben. Näheres in den
Bermietnngs »Büros oder bei
L. Reltenmayer, Rikolasstr. 5.

Großer Heller
Parterre-IÄum,

sofort zu vermrelen. Der Raum
eignet sich zu Vereins- oder Ver¬
sammlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel. Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw,, als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar-
beitSraum für Schneiderei undtlättanstalt (Dampfheizung,elektr.ickck). Nähere Auskunft im
Tagbl.-Kontor, Schalterhalle rechts.

. .. vtirric Ziinmrr, Mansarben uiiv
Albrechtsttaße 30, P „ mbl. Z., sep. E.
Am Kaiser-Friedr.-Bad Adlerstr. 3,

Part ., sep. Mt möbl. Zim. zu vm.
Bleichstr. 32, 1, nrbl. Zim. mit Pens.
Blüchcrstr. 3, M. 2l „ sch, m, Z„ 3 Mk,
Drv heimer S tt. 33, P. , aut m. Zim.
Emser Str . 20, 1. schön möbl. Zim.

n. Wohnz. an  Kurg . od. Dauern ».
Friedrichstraße 55, 1, schon möbl. Z,
Hcllmnndstra ßc 27 möbl. lvLans. sos.
Hell mun dstraße 28, 1 L, m. Zim. b.
Hellmundstr. 36, 1, schön mobk. sep.
, Z- m. Klav, u. Z. m. 1 od.  2 B. bill.

cl lmundstr. 40, 1 r., hb. in. Bis. 2.50.
Jahnstraße 26, 1, m. Zim. od. Wohn-

u. Schlcrfzim., 1 od, 2 Betten , s. b.
Moritzstraße3, 1. Etage, hübsch mbl.

Wo hn- u. Schlafzim. bill ig zu vm.
Moritzstraß« 41, H. 2 r„ möbllZim.
Ncrosttaße 44 schöne Fsp.-Wohn. u.

Schlz» evt. 2 Bett., el L„ Kvckmel.
Scharnhorststr. 48, P . r., m. Z., 15 M.

Gut möbl . Zimmer
mit voller Pension sof. od. stz- zu v.
M. Christians, Rheinstraße 62.
Leere Zimmer, Mansarden rc.

Blei chstrwße5, 3, heizb are Mansarde.
Steingaffe 6 sch. Dachzim. an einz.

ruh. Persona. 1. 4. Näh. 1 St. r.

Moritzstr. 50 groß, heizb. Zim. sofort.
2 schöne Zim., leer «der möbb, Balk.,

mit Küchenben., an Dauermietcrin,
360 Mk. Dotzheimer Str . 68, 2 St.

I MchesiicheI
2- und 3-Zimmer-Wohnung,

Kurtage, zum 1. 4. gesucht, modern,
mit allem Zubehör. Preis -Angebote
u. M. 892 a» den Tagbl.-Verlag.

Suche für 1. April
eine 3-Zimmer-Wohnung mit Küche,
Bad u. Zentralheizung. Offerten u.
P. 890 an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Gesucht
von ztvei Familien mit Kindern 4 gut
möbl. Zimmer mit Mittagstisch, event.
ganzer Pension. Offerten mit Preis«
ang. u. v . 898 an den Tagbl.-Verl.

Wvhn- und Schlafzimmer,
gut möbliert, in ruhiger nnd doch
zentraler Lage, ungestört, von einz.
Herrn sofort gesucht. Off. mit Preis
u. Cbiffer E. 891 Taabl.-Berlaa.

Dame mit 9jähriger Tochter
sucht sofort 1—2 möbl. Zimmer mit
Verpflegung oder Mitbenutzung der
Küche, mögl. Zenttum. Angebote u.
H. 893 an de» Tagbl.-Berlag,

Beamter
sucht2 möbl. Zim. im Südwestvie
Angeb. u. W. 893 a. d. Tagbl.-Verl

2 —3 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit für ruhige Dam«

zu miete« gesucht,
am liebsten Südzimmer. Off
u. W. 889 an den Tagbl.-Berla».

Ein leeres großes sonniges Zi
mit voller Pension, Gegend Rhci .
ftraße bis Bahnhof, zum 1. März
für ältere Dame gesucht. Angebote
u. L. 892 an den Tagbl.-Verlag.

Oberlicht-Atelier gesucht.
PveiS-Off. u. S . 892 Tagbl .-Ve

f gtemBenSeime
Für Ossiziere

und ihre Familien behagl. Ans
halt, gute Verpflegung, Pension von
5 Mk. an. Abeggstraße 2» Bill
Carmen. Fernsprecher 6637.

Suche
für meine 18jährige Tochter

besseres Pensionat.
Ausführl . Offert , mit PreiSa «,
«. L. 890 an den Tagbl̂ Berlaa.
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Maler und Anstreicher empfiehlt sich

Prival -Bertüuse.
1 bel„. Pferd , mittelgr ., 5 I .,

prersw. zu verk. ssahnstraße 11, t St.
Kanarienhähne.

Den ganzen Bestand meines feinen
«in Seifert -Stammes , mit schöner
Knorre , Hohlrolle, Hohlklingel,
Pfeifen usw., tourenreiche Vögel, gebe
un Ganzen , auch einzeln billig ab.
Auch Ia Zuchtweibch. dieses Stammes.
Einsatz- u. Heckkäfige, Flugr . Gesang-
kaften. Vogeler, Rau entb. Str . 24, 1.

Seidenkleid, mod. (46), Hüte,
einige Möbel bill. zu verk. Oranien-
stvatze 26,1 , von̂ ll -̂ Uhr. _
Schreibmaschinen, neue u. gebrauchte.
Müll er, Hellmu ndstraße 7,
Schwarzes, gut erh. Pianino abzug.

Anzus.  v orui. Rüdesheimer Str . 13, 2.
Alte Plüschgarn ., Glasschrank, Bett
zu verkaufen Rö derstraße 23, 1 St.

Bon Herrschaft 2 Plüschsöfas,
1 bellst. Bett , Sessel, verschied. Tische,
Daunenbetten , Bilder , Fenstermäntel
u. Decken usw. bill. zu verk. Rhein¬
straße ß >, Fch .. %li —i u. y34—% 5.

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Mühl gaffe 13, Vdh. 1. Stock.
Zu verk. : 1 Sofa . 1 vollständ. Bett,

2 Bettstellen m. Rahmen . Waschtisch,
Nachttischm. Marm ., Anrichte, Wand-
brett sehr bill. Nerostraße 17, Part.

Herrenschreibtisch, Eichen,
geschnitzt, zu verk. Adelheidstr. 45, P.

P . :»»« Bertmne.
Ein Paar Herrschaftsvferde

(dunkelbr.i, 5—6 I .. 1,70 gr.. vreis-
wert zu verk aufe« Fa hnftraße 11, 1.

Reu fun dl8»der
(Rüde ) ,

2%  Jahre , sehr wachsam u. treues
Tier , auch für Billenbesitzer als Wach¬
hund sehr gut geeignet, ist billig zu
ve rkaufen Ellenbo»en«afsc 9, 2 r.
KonftrmanDenanzug

zu verkaufen. Adreffe Tagbl.-Verlag
u. Zweigstelle, Bismarckr. 10. VK

Lenbach»
Skizze, Damen -Porträt , zu verkaufen
_ _ Alte Kolonnade 8.

Registrierkasse
(National ) billig zu verkaufe«

'sebergaffe 23, 1.
Pianino,

neu, ganz wenig gespielt, zu verk.
Tennelbachstraße 26, Ho chpart.

Speisezimmer.
eichen, gut erh., zu verk., besteh, aus
Büfett , Kredenzschrank, Ausziehtisch,
6 Stühlen , a. eiuz. Anzus. tägl. 2—5
Am Römer tor 1. bei Eurich,_

Rußb.-Eßzim., fast neu, Nußb.-
Bücherschr., Nußb.-Schreibt., Pianino,
sehr gut, eich. Divl .-Schreibtisch sofort
verk. Am Römer'tor 1, 2. Stock.

ftlDföimiciic.
Amboß, Schraubstock u. and. Werk¬
zeugzu verkaufen Lahnstraße 18.

Händler -Berkäufe.

Perser
Teppiche

}u irden wMdim Pulse
v. 10 Uhr vorm, bis 4 Uhr nachm.
bei Rügenberg,  Rheinstr . 60, Part.

Ein großer Posten
Mnbaßer Dkmelllaslhe".

meistens Reisemuster, wird enorm
billig verkauft.

M. Sandei, « irch lasse 32.

.Neue Nähmaschine iSchwingschiff)
Iehr_bill ig Bleichstraße 13, Grh. 1 l.
Tadellos geh. Singer -Nähmaschine,'
statt 115 s. 40 Mk. abz. Wiesbadener
Straße 102, am Te imclbach.

Schuhmacherwalze zu verk.
Schach tstraße 25, Parterre .

Kinder-Klappwagen mit Verdeck,
gut erh., zu  ve rk. Dr udenstratze 3, 1.

Gut erhaltener Küchenherd
bill.  zu verk. Näh. Rheinstr . 80, Part.

Sitzbadewanne, gut erhalten,
Kinderbett ihölz.), mit b. Haupt, zu
vk. N. TagA .-Zwg.st., Bi smarckr. VI

_ Händler -Berkäufe._
Pianinos , ca. 15

auf neu herger. Pianos , Ia Fabriken,
teils f. neu, v. 150—550 Mk. u. Gar.
zu verk., auch a. Raten , Mietvianes-
Harm oniu ms. Schmitz, Rheinstr. 62.
Mehrere Schlafzim., 1 Bücherschrank,
Eichen, 2 Sofas , gebraucht, 1 Kleider,
schrank, 1 Büfett , sehr billig zu verk.
Möbellager , Bärenstraße 4, 1.

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . Spiegel-
schrank, Waschtoil. in. M., 2 Bettst.,2 Nachtschr. mit Marm ., Hmrdtuchh.
185 Mk. Mö bellag. Blücherplatz 3/4.
Mk. 350 hockimod. herrsch. Schlafzim.,
innen u. außen ganz eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit 3t. Spiegelschrank.
Möbellager Blücherplatz 3/4 . 82034

Küchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-

L' erim. Betten 15—40, Kleiderschränke
12- 22, Wafchkom. 12, Vertiko 32,
versch. Tische, Eich.-Büfett , Schreib¬
tisch, Sekretär , Kücheii-Einrichtnng,
einige Uhren zu jedem Preise zu verk.
Fraukcnstraße 3, 1.  _

Nußb.-vol. Bücherschrank
mit Messingverglas. 05 Alk., Sgiegel-
schrank 70 Mk.» Umbau mit Seitcu-
schränkeu 45 Mk., Eicheu-Flurtoilelte
15 Alk. Möbellager Blüch erplatz 3/4.
Büfett , Spicgelschrank, Nußb., Bett.

Kinderbett, eis., Itür . Klciderschr.,
Trumeau , Diwan , Tisch, versch. inehr
bill. zu verk. Minor , Friedrichstr. 57.
Kinderwagen, Klappwag., Svorttvag .,
neu, wegen Llufgabe ganz bed. unt.

>ert abzug. Dambachtal 5, Alexi.

^ KachesiicheI
Kleider-, Küchenschr., Vertiko, Sofa»
Diw an kauft Adlerstraße 53, Hth. P.
Bliefmarkcnsammlungen u. ein
kauft stets Seidel , Iahnstr . 34,

einzelne
1 r.

Pianinos , Flügel, alte Violinen
k. u.  taus cht H. Wolfs, Wilbelmstr . 16.

Pianino gesucht zum Lernen.
An geb, u. Z. 801 an den Ta gbl.-Verl.

Gebr. Möbel aller Art zu kaufen
gesucht Frankenstraße 3,1 St ._

k mm  11
Pfandscheine,

Gold, Silber , Brillanten,
Zahngebisse, auch Bruch, m
kauft nachweisl. zu höchsten
Preisen Rosenfeld , Avage- Z
maunstrahe A3. Tel . 3964 . bi

WF*Gold, Silber, Brillanten,
silb. Leuchter usw. werden anaetauft . »
Off. u. T. 889 an den Tagbl.-Berl. ~
fifoiAor Schuhe.Wäsche, Teppiche, »Rlkivkl,Möb..«ett'ed.,Zahnaev..
Gold. SUber, Zinn , Kupfer , Messing >
Zink und alle ausraug . Sache« kauft
1). Sipper, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

7» »81»«Mr,iW -" 'LL ,,
zahlt allerhöchste Preise für Herren -, p
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze, st
Gold, Silber . Brillant .. Pfandscheine, d

Kleider. Kldnhe. WSdel. '
Bettfedern kauft zu de« höchst. Preis.
Frau Scheurer Wwe., christl. Händl.»
Biebrich. Heppenheim. Str . 7. K. gen.

Zu taufen gesucht ein
Schalter (Glaswand)
um ein Bureau abzuteilen . Offert,
ik. I . 893 an den Tagbl .-Berlag.

1 leicht. Driickkarren
zu kaufen gesucht.

Offert , mit Angabe des Preises unt.
O. 893 an den Tagbl.-Bcrlaa erbeten.

Zerbrochenes Zinngeschirr
zu den höchsten Preisen wird ange-

2 8eli»>lkkkhr 1
j»u*Miiuicn=:äuBa >uu.

Für erststellige Hhpotbeken nehme
Anträge entgegen. Fernruf 3433.
Earl Götz. Kaiser-Friedr .-Rina 59.

4—6000 Mt . auf gute Hhpothek
auszuleihen . Näh. Wörthstr. 17. 2.

Kapitalien -Gesuche.

1. Hyvothek
50—60000 Mt ., auf unbelastete Billa
.Wert ea. 200 000 Mk.s, in bester
Lage, nur von Selbstgeber gesucht.
Bermittler verbeten. Angebote unt.
A. 252 an den Tagbl.-Berlag.

Kranken-Nachtstnhl,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
E. 23 Tagbl.-Zwast., Bism arckr. 16.

Eleg. Kinderwagen, gut erhalten,
aus befs. Hause zu kauf ges. Off . m.
~ ’ M. 889 Tagbl .-Berlag.

z,i unterj üeCtinieit . berechn n.  g Er äiisi.

sich in sämtlicher Gartenarbeit . Nah.K llnierrirfi! 1
D. A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, ,frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech.
stunden : Freita gs, 12—1 Uhr.

Für Schüler der Obertertia .
in Franzos , u. Engl . Nachhilfe gef.
Off, u. K. 892 an den Tagbl.-Verlag.

Klavier - u. Zither -Unterricht.
Fr . A.-Raulf . konserv. prakt., theoret.
grdl. ers. Lektion 50 Pf . an Schüler
sed. Alters . Eleonoreustraße 7, P . l.

Ve rloren-iejunlieF
Lorgnette verloren

von Nerotal bis Nevoberg. Abzugwen
geigen̂Belohin ^Taunusstraße 50, 2.

Grünes Halstuch verloren,
Marktftraße . Der alte Mann , der
es gefunden, möge es abgeben bei
Bäcker Hcrsselback. Mchelsberg.

W )äjll.6itipi?l|liiiip^
Borzüglicher Klavierstimmer

emps. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill. Preisen.
Off , u. B. 858 an den Tagbh-Verlag.

Hunde werden geschoren, kupiert
u. gewaschen Helenenstr. 18, M. P . r.

Karlstraße 38, Schubladen.
Tücht. Schneiderin emps. si»

im Anfcrt . u. Aend. in u auß . d. H-,
T « 3 Mk- Rheinstra ße 66, Gth. P -.r.

Damenschueiderin
emvs. sieb. Wilhelminen straße 37, P.
Tücht. Schneiderin fertigt Jackenkk.,
Blus u. Röckeu. Gar . für g. « rtz zu
bill. Preisen an . Roonstraße ^ ^ r.

Erfahr / Schneiderin sucht Kunden
in u.  auß . d.LmnsOLmser Str -̂ chl.

Perfekte lunge Schnerderru
hat Tage frei , fetzt 2 Mk. Lfserten
unter D. 23 an, den.TaM ^ VerlaA^,
Perfekte Weitzstickerlnempfiehlt sich.
Bertramstr aße 18, Part. _ __
Neu- u. Anstricken von Strümpfen

u. all. Strickavb. bes. schnell u. bill.
Mascknnenstrickerei Kellerstr. 61, S . 2.
Postbestell. w. ab aeh. u.  gebracht .̂—

Gardinen -Wasch. u. -Svannere,,
bill. Pr . Fa ulbrun nenstraße ^lu , 2.—
Krieäcrsfrau n. WäscheL: Waschen

u . Büg. Mi aufs Land. Eig . Bleiche.
Dol-beim. Schievsteiner Straße 1:

Verschiedenes TI
Penf .-Jnh .» in Not «eraw »,

bittet um irgendwelche Beschäftig.
Schreiben oder Nähen usw. Angeb.
u. G. 893 an den Tagbl .-Verlag.

Amobllieii~~1
(sminobllien-Bertauie.

Villa.
tattet , zu verk.
Sic enthält 10
Zubehör. Näh.

F Ulltmicht1
i. Mlllen -Mmmk
Höerlahnkei« a. Wö-

ichüler des Gymnasiums u. Real-
imnasiums. Vorzügl. Empfehl.
ie erzieh . Erfahr . Anstaltsplan

kür die Jugend.
Um der schulpflichtigen Jugend

nheit zu bieten , sich für

Der

Honorar mäßig .)

akad . und staatl . geprüfter
lenlehrer , Adolfstrasse 7.

It Sctlorgn 1
10 Mk. Belohnnna.
Grünes Portemonnaie verl. Abz.

geg, obige Belohn. Drndenstr . 6, P . r.ü 1
Feiner Privat -Mittagstisd ) ä 1 Mk.

Pension Kalz, Kl. Burgstraße 2. im
Blumenhaus Jung.

Kelserer VrimMillsEsch
im Abonn. 1.20 Mk., auch außer dem
Hause. Rheinstraße 84, 1._

Schreibarbeiten
und Vervielfältigungen werden tadel¬
los und verschwiegen ansgeführt

Rheinstraß e 48, Ecke Moritzstraße.

KlyrklbmasAnen.RkpsMllM
Spezial -Fach-Werckstatt.

Wagner , Rheinstraße 48,
Ecke Moritzstraße. Telephon 5957.

FllWoü-KMlli
Buchbinderei — Kartonnagen.

A. T emmert, Wellritzstraße 41, Hth.

AealMel
nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst-
klaffige Verarbeitung Rich. Breitrück,
Damenschneidermstr., fr. Zuschneid.,
Bleichstraße 21, 3 St . Reparaturen
und Modernisieren preiswert . B1912

Scliw#(l.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staat !/gepr.
Mitzl Smoll, Sch walbacher Str.  10 , 1.

ärztlich gepr., Marie
Langner -Gausch,

>% Friedrichstraße 9, 2.
Malsaie . — tzeiliyinnastik.
Schönheits - und Ragelpflege.
trieda Vlichol. ärjtl . geprüft,

Tannusstra se 19,. 11 1.
Massage- Nagelpflege

Kate Weap . arztl . gepr .,
Langgasse 39, II.

Maooodo lilektr .Vibration «massage
UlabbagCi Schönheitspfl . Nagelpfl.
Anny Kupfer , ärztl. gpr. ,Weberg,23,3 .

Raaelpsteae.
Thllde Marhut , Rheinstr. 82, 2. Et.

LerschledeneS
Täglich 10 AU. und mehr

verdienen redegew. Personen reden
Standes , auch Frauen , durch Verkauf
eines zeitgem. leickstvertäufl. Patriot.Artikels. Off, u. H. 23 Tagbl .-Berl.

Einquartierung
wird übernommen , pro Mann 2.50.
Gute Empfehlungen zur Verfügung.
Adlerstr aße 39, Part ., bei Wald._

Einquartierung wird angenommen
Lu xemburger Hof, Herderstraße 13.
Einquartierung pro Tag 2.50 Mk.,

wird übern . W. Müller , Dotzhermer
traße 116, Restaura nt Rei chsapfel.

Miet -PianoS
in billigster Preislage bei ,

Heinrich Wolfff9
Wilhelmstraße 16. _ Telephon 3225.

Wer # )
gebrachte Gegenstände

zn kanten oder zn
veräassern wünscht,

findet durch eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt

■ sicherste Gelegenheit dazu.
" J ■ ■ ■ ■ ! 1

Imnat Mb. und HcnHan*
Fr . Schöner , Hebamme,

Bismarckrin g 15, 2.
'finden liebevolle Aufnahme
bei Fra « vtt , staatl. gepr.

Hebamme, Main », Rheinstr. 40. F 44
Mittl . Beamter,

26 I .» in aesich. Lebensstellung , sucht
mit gebilo. innger Dame zwecks
Heirat bekannt zu werden. Zuschrift,
u. A. 250 mi den Tagbl .-Verlag .^ ^

Gesucht wird für gebild. vermög.
Fräulein , 26 I ., evangel., musikal.,
hübsche Erschein., hier fremd, feiner
netter Herr in sicherer Stellung

zw. Heirat.
Qff. u. M. 893 an den Tagbl .-Verl.

A. R. 31
wird gebeten 2 Briefe Hauptpost ab-
zu bolen und  u m Antwort.o. §§a.
12 Uhr.

Ende —— „ .—
an der Adolfsallee,

112151

U Amlliche Mjche» Z
Bekanntmachung,

betr. Berkauf von Liebesgabe«.
Bei dem Gouvernement sind in

letzter Zeit lebhafte Klagen ein ge¬
gangen über schlechte Beschaffenheit
von LlSbesgaben, die für die Truppen
im Felde bestimmt sind, z. B. über
Sviritnosen in fester Form , Tee,
Kaffee, Kakao in Würfeln u. Schoko¬
lade, Kochapparate und dergl. Die
Klagen gehen dahin, daß minder¬
wertige ober unbrauchbare Waren
verkauft werden, daß die Güte und
Wenge der Waren nicht im Verhält¬
nis steht zu dem geforderten Preise,
und daß durch die äußere Auf¬
machung Täuschungen hervorgerufen
werden.

Das Gouvernement warnt hiermit
ausdrücklich vor dem Verkauf solcher
Waren mit dem Hinzufügen, daß
vorkommenden Falles mit aller
Strenge gegen die Fabrikanten und
Händler eingeschritten wird. Die
Handelskammer in Mainz (Breiden-
bacher-Stratze 13) hat sich ini Ein¬
vernehmen mit dem Verein Mainzer

Kaufleute dankenswerterweise bereit
erklärt , Proben unreell scheinender
Liebesgaben zwecks Prüfung durch
einen von ihr eingesetzten Sachven

_ _ _ ... - solche Pro¬
ben dort abgeben.

Mainz , 16. Februar 1915.
Königliches Gouvernement,

v. Bücking.
Bekanntmachung.

Am Freitag , den 19., und Sams¬
tag, den 20. Februar 1915, findet
von vormittags 9 Uhr bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit nachmittags um
5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
zerrt : Platter Straße , Jdsteiner
Weg, Rundfahrweg und alle Wege,
die von diesen Straßen nach dem
Rabengruiid abweichen und in den
Rabengrund münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dein Betreten
des Scyießgeländes gewarnt.

Garnifonkommand».

Verdingung.
Die Herstellung des Anstrichs von

400 Schulbänken für den Neubau der
Volksschule an der Lahnstraße soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
ulittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr . 19,
Zim. 13, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen ausschließl. Zeichnungen
auch von dort, soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ,,H. A. 158" versehene Ange¬
bote sind "pätestens bis

Samstag , den 20. Februar 1915»
vormittags 104L Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt

in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter oder der mit schriftlicher
Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgesüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 11. Februar 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Heu und Korn-

stroh für die Zeit vom 1. April bis
30. September 1915 soll vergeben
werden.

Angebote sind bis znm 10. März
1915 verschlossen einzureichen.

Aufschrift: Angebote für die Liefe¬
rung von Heu und Äornstroh für
die Schlaöbthofverwaltung.

Die Bedingungen liegen im Büro
der Schlachthofverwaliung zur Ein¬
sicht offen.

Wiesbaden. 10. Februar 1615.
Die Sdilachthof-Deputation.

Bekanntmachung.
Der Frucviiuarlt beginnt wäbrend

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Städt . Akziteamt.

E WäMUeÄiljcheöH
Prima IL -Pf .»Zigarre

10« Stück 7 Mark.
Näh. Kuseuauj Wilhetmstr. 28. 135

Butteru.(Eier.
Garantiert frische Landbutter und

Trinteier hat wöchentlich abzugeben
und sehe Ofterten entgegen.

Kyriilian Warquart,
Grümmettstetten bei Harb.

SeileIaweisse Kern-
Snlniiak-Terpontin-
u.Uj cerin-Schmier- ĵ ouLit.

Kerzen, 6 u. 8er,
Putztich r, Ia Qualität,
Fensterleder, Schwämme
u. Bürstenwaren in gr. Auswahl
kauft man vorteilhaft B 1902

A . Stritter,
Walramstr. 18. — Tel. 2429.
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kleinen-Verein.
(§. m>

Sem nachstehendenBericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬
flossenen Jahre schicken wir voraus , daß der Verein am 1. Januar 1914
einen Bestand von 715 Mitgliedern hatte . Hiervon sind im Laufe des
Jahres 52 durch Tod. Wegzug und Austritt ausgeschieden. Es traten da¬
gegen 8 neue Mitglieder ein, so daß ein Bestand von 671 Mitgliedern am
1. Januar 1918 zu verzeichnen ist.

Im vergangenen Jahre erhielten 212 arnie , hiesige Familien eine regel¬
mäßige wöchentliche Unterstützung an Brot oder Kartoffeln auf längere
oder kürzere Zeit . Außerdem wurden in zirka 150 Fällen ein- vis zwei¬
malige Unterstützungen an Brot ausnahmsweise gewährt. Jnl Ganzen
wurden für diese Unterstützungen 4600 Laib Brote verausgabt . An neuen
Schuhen wurden 105 Paarx verabfolgt, und an 84 arme Konfirmanden
Stiefel gegeben. An verschämte Arme und Kranke sind tm Laufe des
Jahves 1128.95 Bkk. bar ausbezahlt worden. An Weihnachten erhielten 262
arme Familien eine Unterstützung tm Lebensmittel , bestehend in Kaffee.
Reis und Gerste. Hierfür wurden im Ganzen 400 Pfund Kaffee, 1800
Pfund Reis und 1200 Pfund Gerste verwendet. Da wir unseren Kartofsel-
bedarf trotz Ausschreibens bezw. Mangels an Angebot nicht vollständig decken
konnten, werden wir , sobald der Borrat ausgegeben ist, mit der Ausgabe
von anderen Lebensmitteln beginnen. Ferner wurden an verschiedene
arme Familien getragene Kleider verabfolgt.

Inden : wir unseren verehr!. Mitgliedern und allen Denjenigen , welche
uns rn oen Stand fetzten, die obigen angeführten Unterstützungen gewähren
zu können, nochmals an dieser Stelle iht Namen der Armen unseren herz¬
lichsten Dank aussprechen, richten wir an unsere Mitglieder die Bitte , alle
an sie herantretenden Gesuche um Unterstützung an unser Bureau zu über¬
weisen. Diesen, sowie den direkt bei uns einlaufenden Gesuchen wird nach
eingezogenen Erkundigungen und gewissenhafter Prüfung auch die ent¬
sprechende Unterstützung von Seiten des Vereins zuteil . (Siehe obig. Bericht.)

Die Rechnung nebst Belegen liegt zur Einsicht von Interessenten auf
unserem Bureau , Rathaus , Eingang Südseite , während der Bureaustunden
von 9—12 Uhr vormittags , von heute an, acht Tage lang offen. Dieselbe
ist von der Prüfungskommission des Ausschusses geprüft und für richtig
befunden worden. F204

Wiesbaden, den 13. Februar 1915.

Der Worllanö.
Schreiber.

WM der Befflnunfl.
Die Einnahme betrug für das Jahr 1914
Die Ausgabe betrug für das Jahr 1914 .

Mk. 13191.71
Mk. 10784.81

Mithin bleiben zu übertragen in 1915 . . . Mk. 2408.40
welche bestehen in Bankguthaben bei Di. Berls & Cie. hier am 1. Jan . 1915.

Im Aufträge der Erben versteigere ich

morgen Donnerstag , 18. Febr .»
vormittags Sfh und nachmittags 2Vi  Uhr beginnend,

in ver Billa
8 Schützenstratze8

folgende zum Nachlasse der st Frau Rentner Sieger Wwe. gehörigen
Mobiliar-Gegenstände, als:

Salon -Einrichtung,
bestehend aus : schwarz. Salonschrank, Stegtisch, Sofa und sechs.
Sessel mit Seidenbezug, Spiegel» Smprna -Teppich, Portieren und
Gardinen, Marmorbüste mit Marmorsäule, Eichen-Flurgarderobe,
3teil. Spiegelschrank, Kleider- und Wäscheschränke, Sofa -, Nipp-
und andere Tische, Stühle , Spiegel , Nähmaschine, Büstenständer,
Bücher, Teppiche, Nippsachen. Gardinen , Weißzeug, Herren - und
Frauen-Kleider und Leibwäsche, gold. Herrenuhr mit gold. Kette,
Damenuhr, gold. Armband, gold. Broschen uud sonstige Schmnck-
gegenstände, Wiener Nachtstuhl, Wafchgeschirre, Koffer, Gasbade¬
ofen, fast neuer Staubsauge -Apparat , Mädchenzimmer-Einrichtung,
Küchen-Einrichtnng, Eisschrank. Obst- und andere Vorratsschränke
und Regale, eis. Flaschenschrank. Partie leere Weinflaschen, Küchen-
und Kochgeschirr, Glas , Porzellan , Waschmaschine, Waschbütten,
Balkon- und Gartenmöbel , Blumentische, Rollschutzwand, große
Majolika-Vase mit Ständer , Gartenschlauch, div. Gartengerät¬
schaften, große Anzahl Garten - und Balkon-Pflanzen u. and. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerungstage.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 2941. - 23 Schwalbacher Straße 23. - Telephon 2941.

Benzol
la 90 % Handelsbenzol , sofort lieferbar , noch einige Fässer

abzugeben.
Anfragen unter A. 258 an den Tagbl . -Verlag.__

Zechenkoks , X
80x40 mm a Zentner 1.65, 40x60 mm ä Zentner 1.80 in der Fuhre
frei Keller. Offerten unter J . 22 an den Tagbl .-Berlag.

Tode » - Anzeige.
Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied

heute mein innigstgeliebterMann , uns. unvergeßlicher, treusorgender
Vater , Großvater , Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Schuhmachermeister Wilhelm Lehman « ,
im 74 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Henr. Lehman «, Wwe., geb. Müller , Feldstr. 8.
Emilie und Antonie Lehmann.
Familie Hch. Lehmapn, Blücherstr. 48.

Wiesbaden, den 16. Februar 1915.
Beerdigung Donnerstag , nachmittags 4 Uhr, von der Trauer¬

halle des Südfriedhofs.

Erleichterung bei
Anlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim“

zum 1. April.
Um zu vermeiden , daß aus Lager-

geidersparnisrücksichten die Ein¬
lagerungen sich auf die Haupt -Um-
ziehtage des Quartals zusammen¬
drängen , beginnt für Einlagerungen,
die zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. Aprlj vorgenommen werden,
die Berechnung des Lagergeldes erst
vom 1. April bezw. 15. April . Auch
der Transport zum Lager ist in der
genannten Zeit billiger . 190

L. Bettenmager
Kgl . Hofspediteur,

Wiesbaden, Nikolasstrasse 5.

Fort mit dem armseligen
Kaffergebiick!

Trinkt eine Tasse oder eßt einen Teller

Kölle Milch
in Flaschen per Liter 24 Pf . wird noch *
von einem Gutsbesitzer täglich frei i
Haus abgegeben. — Trockenfütterung.

Milchkonsumenten können sämtliche l
landwirtschaftl. Produkte, Kartoffel « !
u. s. w.. beziehen. Werte Aufträge |
u. B. 893 an den Tagbl.-Berl.

E Tagesveranstaltungen-Vergnügungen

ft MM -hMNSl"
Pfd . 60 Pf . 52

(gerösteter Hafergries ) .
Ideale Kraftnahrung für Jung «. Alt.

fineMoiis MthRute 71.

Dringt euer(Bold iur ffieidisb anh! |
i £.iciiuny o . , *+. u. i). h«üi  z i

m Ge¬
samt¬
werte

Haupt¬
gewinn
i.günst

Falle

Kölner Lotterie
5928 Gewinne und 1 Prämie

70 000
30000
20000
19000.

■ 1 M 11 Lose aus ver - -f A ff Porto und ListeLose 1 n *schied Tausend IU*1. 38 Pfennig extra.
H 0*  BERLIN W8■ % ia tErgg « * * Frisdrichstr . 193a.

Erhältlich auch ln allen Lolteciegeschfiften.

Haupt¬
gewinn

Ws

St  *
B W “5 0585=- m

ET£
*

I *. B

O ’rr*
S-o »
K-e O-
g-i 3T ® 3
2 “ er
S-E 2.N tj

CR!

1®
Verwende!

„Kreuz-Pfennig“
Harken

■ul Briefen, Karten usw.

Spedition
non Fradit- und Eilgütern.
Beförderung eon Reifegepäd».
Lagerung von Kottern , Kisten u. möbeln

I. & 0. Adrian,
Hoflofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs. 3

Bahnhofstr » 8» Telephon 59 u« 6223«

Iliealet•Somecte
Königlich. »« MtrtrftU

Mittwoch, 17. Februar.
47. Vorstellung.

31. Vorstellung Abonnement A.

Ka Tramala
(Violctta ) .

Oper in 4 Aktenv. Verdi. Text v.Piave.
Bioletta Balery . . . Frau Friedfeldt
Flora Bervoix . Frl . Gärtner
Alfred Germont . . . Herr Schubert
Georg Germont, sein .

Pater . Herr Geisse-Wmkel
Gaston, Vicomte von

Lötorisres . Herr Haas
Baron Duphal . . . Herr v. Schenck
Marquis von Aubigny . . Herr Eckard
Doktor Grenvil . . . . Herr Rehkopf
Annina, Dienerin Biolettas Fr .Krämer
Joseph, Diener Biolettas . Hr. Spieß
Ein Diener bei Flora . Herr Nerkmg
Ein Kommissionär . . . Herr Preuß
Freunde von Bioletta und Flora.

Diener bei Bioletta und Flora.
Ort der Handlung : Paris uud seine

Umgebung.
Akt 3 : Vorkommende Tänze.

1. Auftritt der Zigeuner , ausgeführt
vom Ballett -Personal.
Pas a manteaux , ausgefuhrr von
Frl . Salzmann u. . Frl . Jüttner.

3. Matadoren , cmsgeführt v. Ballett-
Personal . „ .

Nach dem 2. Akte tritt eine Pause
von 15 Minuten 'ein.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/a Nhr.

Heinrich, deren Sohn . . Rud. Bartak
Marie , Wirtschafterin
bei Klinke . . . . . . Luise Delosea
Das Stück spielt in einer größeren
deutschenProvinzstadtin der Gegenwart
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Keftde«?-Theater.
Mittwoch, 17. Februar.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gMig.

Dir spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Frz. Arnold

und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrich-
sabrikant . Willy Ziegler
Emma, seine Frau . . . Minna Agte
Paula , deren Tochter . . Lori Böhm
Eduard Burwig,Reichstagsabgeordneter
Emmas Bruder . . Max Deutschländer
Wally, seine Tochter . . . Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas
Schwager . . . . Nikolaus Bauer
Dr. Fritz Gerlach, Rechts¬
anwalt . Friedrich Beug
Anton Tiedemeier . . Reinhold Hager
Gottlieb Meisel . . . Hermann Hom
Mathllde, seine Frau . Lüder-Freiwald

Kurhau» zu Wiesbaden.
Mittwoch, 17. Februar.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Lichtbilder -Vortrag
des Herrn Prof . Dr. Gg. Wegener.
Proeramme in der eestrieen Abend-A.
Marktkirche. Abends 6 Uhr : Konzert.

I WiesbadenerVerpüpngs-faTs!
Dotzb. Str. 19. Fernruf 819.
Spielplan vom 16.—28. Febr .:

Emil Buschmann,
der ausgezeichnete Humorist
mit sein, zeitgemäß .Vorträgen.

Martha Coopee
in ihr . origin .Verwandl. -Szene.

Karl Gress
mit seinen neuen Transparent-

Gemälden.
Geschwister Mariani.

Phänomenaler Luftakt in noch
nie dagewesener Vollendung.

U Flaek ll
(verlang .) mit neuen Vorträgen.

Anni und Karl Götze,
Staunenerreg . Equilibristen.

4 Schwestern Graft.
Musik , Gesang und akrobat.

Tanz -Akt.
Rheingold-Truppe.

Die fabelhaften Flachturner.
(Auf tausendfachen Wunsch

verlängert .)
Dazu : Vorführung erstklass.
Lichtspiele . — Trotz enormer
Spesen , keine erhöhten Preise.
Eintritt auf all. Plätzen 50Pf.
Zehnerkarten gültig Wochen¬

tags : Mk. 3.50.
Wein - und Bierabteilung.

Gute deutsche Küche , j
Sonntags 2 Vorstell ., 4 u. 8 Uhr.

(Nachmittags 30 Pf .)

Reich ^hallen.
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Ab 16. Februar : Vollständig neues

Rieseu-Welt^adt-Programm.
Gastspiel Hei.nr . Kalnberg -Ensemble.

Amüsante Abende
für das Familien - Publikum.

Zur Ausführung gelangt:
Gi« Gemütsmensch.

Posse in 1 Akt.
Dev Srandstifter.

Charakterbild,
sowie die großartigen Spezialitäten.
Sonntags 2 Vorstellungen. Anig. 4V-
u. 81/» Uhr. Die Dir. : Paul Becker.

—O—
Thalia-Theater
Kircbgasse 72. — Tel. 6137.

Neue Kriegs -Wochenschau.
Unschuldig

nach Sibirien verbannt
(Kl . Drama .)

Zauberei mit Baumwolle.
Konkurrenz-Manöver

(Lustspiel . )

Frauen
Drama in 3 Akten.

Hervorragender dänischer
Kunstfilm!

Rumänische Truppen-Parade.
Goldene Woche: Wer ein

Goldstück an der Theater¬
kasse abliefert , erhält ein Frei¬
billett für Wochentags.

Walhalla.
Knute» Theater.

Täglich abends 8 Uhr.
Von heute ab ganz neues, hoch¬

interessantes Programm.
!! Rur erstklassigeKünstler!!

Preise der Plätze: 0.30,0 .50, 1.—, 1.5*
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